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Sie Konferenz in Spa.
Vierte Sitzung .

Spa, 8. Juli . Die heutige Sitzung der Konferenz wurde um
$£4 Uhr tut Schloß De la Freneuse eröffnet. Lloyd George teilte
-ofort im Namen der Alliierten mit, daß Deutschland , sofern es
sofort zur Entwaffnung der Einwohnerwehren und der Sicher¬
heitspolizei schreite, für die Herabsetzung der Heeresstärke auf
sOO 000 Mann eine Frist von 6 Monaten »»gebilligt sei. Di«
Herabsetzung der Heeres habe in zwei Raten : bts zum 1 . Okto¬
ber 1920 auf 150 000 Mann , bis zum 1 . Januar 1921 aus 100 000
Mann stattzufinden.

Minister Dr . SimonS betonte , daß eine so bedingte Frist-
« rlängerung eine einseitige Auflage der Entente darstellen
würde , nicht ein Abkommen unter den verhandelnden Parteien .
Zloyd George entgegnete, die Alliierten beständen darauf , daß
wir das Programm mit diesen Abmachungen annähmen. Dem-
-egenüber erklärte Minister Dr . Simons , daß wir das nicht tun
»nuten, ohne vorher eingehend über die Einzelheiten beraten zuti . . .
haben. Die Konferenz wurde daraufhin um 5 Uhr auf Freitag
vormittag 11 Uhr vertagt . Tie deutichen Mitglieder der Dele¬
gation find sofort nach der Rückkehr von der Konferenz zu einer
Besprechung zujammengetreten .

Der Wortlaut der militärischen Bestimmungen .
WTB . Spaa , 8 . Juli . Der Wortlaut der entgültigen Be-

schlüffe in der Entwaffunüsfrage , den die deutschen Delegier-
ten bis Freitag vormittag '/rll Uhr unterzeichnen sollen , läutet :

1 . Deutschland schreitet unverzüglich zur Entwaftnung der
Reichswehr und der Sicherheitswehr.

2 . Deutschland erläßt eine Kundgebung, in der die sofortige
Ablieferung aller in privatem Besitz befindlichen Waffe« unter
Androhung wirksamer Strafen verlangt wird. Für den Fall , daß
üie Bestimmungen nicht genügende gesetzliche Unterlagen haben ,
sollen gesetzgelberische Maßnahmen getroffen werden, die auf die¬
sem Gebiete die Vollmachten der Regierung erweitern.

3 . Deutschland wird unverzüglich alle Maßnahmen <ergrei¬
fen, die erforderlich sind, den obligatorischen Militärdienst abzu¬
schaffen und die Armee auf der Grundlage der langfristigen An -
werbungen., .wie sie im Friedcnsvertrag vorgesehen ist, zu bilden.
Deutschland liefert den Alliierten zur Zerstörung aus und hilft
ihnen zerstören alle Waffen, sowie sämtliches Heeresmaterial , das
sich in deutschem Besitz befindet , das die durch den Friedensver-

wag zugeständenen Mengen überschreitet.
In Anwendung derjenigen Bestimmungen des FriedenSver-

träges über die Wehrmacht wie über die Luftfahrt , die noch
keine Ausführung gefunden haben , erklären sich die Alliierten da¬
mit einverstanden:

a) Die Frist , die für die Verminderung der Streitkräfte der
Armee vorgesehen ist bis zum 1 . Oktober zu verlängern . Zu
diesem Zeitpunkt muß das Heer auf 150000 Mann beschränkt
sein und darf höchstens 10 Reichswehrbrigaden umfassen . Die
Alliierten erklären sich weiter mit einer zweiten , am 1 . Januar
1921 ablaufenden Frist einverstanden. Zu die 'sem Zeitpunkt muß
die Ermäßigung der Streitkräfte auf 100 000 Mann wie im Frie¬
densoertrage vorgesehen , vollendet seist.

b) Tie Regierung wird ermächtigt , in der neutralen Zone
bis zum 1 . Okwber diejenigen ^Streitkräfte zu unterhalten , deren
Zahl der internationale militärische Ueberwachungsausschuß ihr
bekannt geben wird, um an der Sammlung der Waffen teil zu
nehmen.

c) Alle notwendigen Maßnahmen müssen ergriffen werden,
um den Schmuggel von Waffen aus dem besetzten Gebiet nach
allen Teilen Deutschlands zu verhindern. Wenn zu irgend einem
Zeitpunkte vor dem 1 . Januar 1921 die alliierten Ueberwachungs-
ausschüffe feststellcn , daß die Bedingungen der gegenwärtigen
Vereinbarung nicht loyal ausgeführt werden, z. B. wenn am
1. September die vorgesehenen Verwaltnngs - und gesetzgeberischen
Maßnahmen nicht ergriffen worden sind und nicht im weitest -
gehendsten Maße veröffentlicht worden sind, wenn die Zerstörung
und die Auslicrerung des Kriegsmaterials nicht einen normalen
Fortgang nehmen, wenn am 1 . Oktober das deutsche Heer nicht
auf eine Ziffer von 150 000 Mann beschränkt ist und höchstens
10 Reichswehrbrigaden umfaßt , werden die Alliierten zur Be¬
setzung eines neuen Teiles des deutschen Gebietes schreiten , sei
«S das Ruhrgebiet, sei es jede? andere Gebiet, und werden dieses
erst an dem Tage räumen , wo alle Bedingungen der gegenwär¬
tigen Vereinbarungen restlos erfüllt sind.

*

Die Morgenblätter sehen die Wendung, die die Verhand¬
lungen in Spa genommen haben, als sehr ernst an . Der
-Berliner Lokalanzeiger " erblickt in den vorgelegten
Forderungen im Zusammenhang mit den angedrohten Strafbe¬
stimmungen eine Wiederholung der Diktatur von Versailles.
— Das -Berliner Tageblatt " meint, das Diktat sei in
einer unerhört schweren Form erfolgt. Mit der Nichtunterzeich¬
nung werde sich Teutchland in eine sehr große Gefahr begeben ,
i>eckn es müßte mit dem Verluste des Ruhrgebiets gerechnet wer¬
den . — De« „Vorwärts " betrachtet als den schwersten Teil
der Forderung die Entwaffnung der Sicherheitspolizei. So
schwierig auch gewisse Verpflichtungen seien , die uns die Alli¬
ierten auferlegten , so dürfe doch die Konferenz nicht an ihnen
scheitern . — Die „Deuts <he Tageszeitung

" sagt, es
zeige sich, daß die feindlichen Vertreter große Eile batten . Eine
eilige Behandlung der deutschen Lebensfragen in Spa liefe den
deutschen Interessen durchaus zuwider.

Die Verhandlungen über Abliefernng des
Kriegsmaterials .

Paris , 8 . Juli . Nach französischen Blättern traten gestern
die militärischen Sachverständigen zu einer Sit¬
zung zusammen, um die Ziffern festzustellen für die Liefe
rungen , die von Deutschland gemacht sind resp . noch zu
machen sind . Bei der Marineabteilung wurde festg si .-' lt . daß
Deutschland 3 Kriegsschiffe von 10 zu liefernden, 3 Kreuzer
von 13, 16 Zerstörer von '25 und 50 Torpedoboote von 50 noch
au liefern bat . Die vou der deutschen Delegation vorgebrachten

Alt das badische Uolk!
Dem Unterzeichneten Ausschuß war vom Landtag der

Auftrag erteilt , die Fragen des Abbaus der Zwangswirt¬
schaft zu beraten. Die von ihm in dieser Richtung gefaßten
Beschlüsse sind durch die Presse bereits bekannt geworden .

An dem gestrigen Tage hat der Landtag dem Ausschuß
die neue Aufgabe überwiesen, Mittel und Wege zu suchen, !
um die zurzeit auf eine unerträgliche Höhe gestiegenen ,
Preise im Händel, Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft ;
sowie in der Folge auch die Löhne und Gehälter auf eint
vernünftiges Matz zurückzusühren . >

Der Stadtrat in Karlsruhe hat bereits beschlossen ,
die Preise für die von ihm an den Martt zu bringenden
Lebensmittel um 30 Prozent zu ermäßigen. Einen glei¬
chen Preisabschlag baben in Verhandlungen mit dem Stadt¬
rat die Vertreter des Karlsruher Einzelhandels zugesagt .
Es darf angenommen werden, daß andere Städte diesem
Beispiel folgen. Der Ausschuß empfiehlt, sich überall durch
freie Vereinbarungen zwischen Erzeugern, Handel und Ver¬
braucher« zu verständige«.

Bei der Wichtigkeit der landwirtschaftlichen Erzeugnisie
für die Ernährung der Bevölkerung wendet sich der Aus¬
schuß insbesondere an die badischen Landwirte mit dem
Appell, auch ihrerseits an den Preisen der von ihnen zu
liefernden Lebensmittel eine anqemesiene Ermäßigung ein -
tretrn zu lnsirn. 1km der Landwirtschaft dies zu ermög¬
lichen. müssen auch die Bedarfsartikel der Landwirtschaft so¬
fort eine Preissenkung erfahren; insbesondere sind die von
den Treschmaschinenbesibern geforderten überhohen Kosten
für das Ausdreschen des Getreides aus das notwendige Maß
zu beschränken. Ebenso müssen die ffir die Landwirtschaft
arbeitenden Handwerker und Gewerbetreibenden eine Ver¬
billigung ihrer Leistungen rintretest lasst«.

"Bei der Rege¬
lung der Löhne für landwirtschaftliche Dienstboten und Ar¬
beiter sind die besonderen Verhältnisse der badischen Land¬
wirtschaft zu berücksichtigen.

Eine Herabsetzung der Löhne und Gehälter für Arbeiter,
Angestellte und Beamte muß folgen , sobald die ' Ermäßi¬
gung der Preise ftir die lebensnotwendigen Bedarfsartikel
dies möglich macht und rechtfertigt.

Verehrte Landsleute ! Tie Gefahr des Bürgerkrieges
schwebt ständig über dem Hanvte des deutschen Volkes . Not
und Elend zehren an seinem Mark. Der völlige Zusammen¬
bruch unseres staatlichen und wirtschaftlichen Daseins droht.
Tie Stärkung des Willens zur Arbeit ist kür alle Volks¬
schichten Gebot und heiliaste Pssicht. Wahrt Ruhe und
Drdnung und laßt euch nicht durch aewissenlose Hetzer zu
Ilnbrsonnenheiten reizen , die den Abbau der Preise nur
stören und den guten Willen der Verkäufer gefährden und
verscheuchen!

Karlsruhe , den 8 . Juli 1920.
Badischer Landtag.

Der Ausschuß für den Abbau der Zwangswirtschaft:

Dr . Zehnter , Vorsitzender . Frau Fischer . Hcrtle.
Henrich . Maier - Heidelberg. Martzloff. Neck. Schön.

Weißhaupt.

Entschuldigungen : M a n g e an Kohle und Personal ,
werden von den anwesenden 'sachverständigen als genügend
angesehen. Bezüglich der Ablieferung im Luftfahrwesen wurde
fcstgestellt , daß 150 von 400 zu liefernden Flugzeugen geliefert
wurden . Zerstört sind 4000 von 7500 zu zerstörenden. Die
deutsche Regierung hat 24 000 (22 000 ? ) Motore angegeben, ge¬
liefert wirrden bis jetzt 500 . Es sind noch zu liefern 500 .
Zerstört sind 10 000 Motore von 12 000 zu zerstörenden. Die
Zeit war sehr vorgeschritten, sodatz die Diskussion der Ziffern
les Materials des Lcmdheeres gestern abend nicht beendet wer¬
den konnte.

Zu derselben Zeit , in welcher die deutschen und fremden
militärischen Sachverständigen über die Gegensätze unterhandel¬
ten, baben sich die Cbefs der alliierten Generalstäbe unter dem
Präsidium des Marschalls Fach vereinigt, um über die M e -
t h o d e n zu beraten , die eingehalten werden sollen bei der wei¬
teren Ablieferung Hes Material ? und über die Fristen , in
denen dies zu ges/ehen habe. Heute um 11 Uhr werden sich
die Alliierten vereinigen, um die Frage der Sicherungen
zu studieren, falls Deutschland den Vertrag nicht ansführe .
Mittags werden die Alliierten der deutschen Delegation ihre
Entschließungen bekannt geben .

Nbban der Preise .
Mannheim , 9 . Juli . Der Stadtrat hat beschlossen, den

Preis für kondensierte Milch von 8 M auf 7 M und für
Schweinefett von 16 Jt auf 13 M zu ermäßigen.

Radolfzell . 9. Juli . Die vereinigten Kaufleute beschlos¬
sen , die Preise für Eisenwaren , für Konfektion , für Wäsche¬
artikel, für Porzellan und für Korbwaren um je 20 Prozent
für Schuhwaren u »t 25 Prozent bis 35 Prozent und für Tabak-
warcn um 10 Prozent herabzusetzen .

Buchen , 8 . Juli . Die Gemeindeversammlung setzte den
Preis für 1 Liter Vollmilch auf 1 .20 M für ein Ei auf 60 H
und für einen Zentner Kartoffeln alter Ernte auf 5 JK fest.

Me WersWiinz der llnMWgeil
durch die ©Mtplitificr.

Im „Vorwärts " hat Eduard Bernstein einen Brief
des Dr . Greiling über die Unabhängigen veröffentlicht ,
der uns interessant scheint, nicht weil wir den Dr . Grelling
für einen besonders hochstehenden Politiker halten, sondern
weil dieses Auslandsmitglied der U .S .P . durch
den ganzen Krieg und die darauffolgende Zeit Deutschland
mit Ententsaugen gesehen hat . Die Selbsttäuschung ,
der sich Dr . Grelling über Wesen und Charatter der d e u t- .
schen Unabhängigen hingegeben hat, ist daher nicht
als Selbsttäuschung eines vereinzelten Mannes zu betrach¬
ten, sondern es ist d i e Selbsttäuschung, von der die gesamte
Ententepolitik seit Jahr und Tag gelebt hat. Grelling gibt
seiner Enttäuschung in folgenden Worten Ausdruck :

„Ich mutz offen bekennen, daß die augenblickliche Haltung
der tl .S .P . und sozialistische » Parteigenossen hier im Aus¬
lände unverständlich, ja geradezu rätselhaft erscheint.
Wenn infolge der Weigerung der N.S .P . eine rein bürgerliche
Regierung zustande kommt, die gezwungenermaßen weit nach
rechts Anschluß suchen muß, — wenn dadurch alle Errungen¬
schaften der Revolution , vor allem die Republik selbst, gefähr¬
det, die Unruhe in Deuffchland in Permanenz erklärt, das
Mißtrauen de8 Auslandes aufs äußerste gesteigert , der wirt¬
schaftliche Anfstieg auf unabsehbare Zeit gehemmt wird, —
so wird wohl jeder dem neuen Deutschland wohlgesinnte Po¬
litiker im Ausland — und das sind hier die Politiker aller
Parteien — dir Schuld an solchen nenen Katastrophen aus-
schließlich der gänzlich verfehlten Politik der U.S .P
zuschreiben."

Die bodenlose Enttäuschung des Tr . Grelling beweist
nur eins : daß er wie die meisten Ententevolitikervon dem
wirklichen Wesen der ll .S .P . keine blasse Ahnung ge-

'

habt hat . Man hat jenseits der Grenzen die Unabhängige
Partei sich nicht so dargestellt, wie sie war und ist, sondern
als ein Phantasiebild , wie man sich sie gerne wünschte. Die
auswärtige Politik der Unabhängigen ist den Wünschen der
Ententepolitiker imd namentlich der Ententeimperialisten
stets in weitestem Maße entgcgengckommen . Man denke
nur an ihre Haltung vor Versailles, wo sie durch ihr vom
eisten Moment an erhobenes Geschrei „unterzeichnen um
jeden Preis " und durch ihre Drohung , eine neue Revolution
zu machen falls nicht unterzeichnet werde , cs den deutschen
Unterhändlern unmöglich machten , wesentliche Milderungen
des Vertrages für Deutschland dnrchzusctzen. Auch bei allen
sonstigen anSwärtigen Anlässen haben die Unabhängigen
stets das getan und gefordert, was der Entente das Liebste
und Bequemste war , gewiß nicht »m der Entente Willen ,
sondern ans besonderer doktrinärer Verbohrtheit, die aber
im Endersolg immer herrlich zu den Wünschen der Entente¬
imperialisten paßte.

Im Gegensatz dazu hat die Sozialdemokratie eine aus¬
wärtige Politik getrieben, die zwar keineswegs kriegerisch
oder chauvinistisch , aber der Entente sehr unbequem war,
weil ste in gereckter Weise die Lcbensinteressrn des deutschen
Volkes gegen die wahnsinnigen Zumutungen der siegesftun -
krncn Ententeimperialistcn zu schützen suchte.

Kann es daher Wunder nehmen , daß man auf Entente¬
seite in . den Unabhängigen stets die weißen Schafe , in der
Sozialdemokratie aber die schwarzen Bösewichter sah? !
Statt die Tinge zu nehmen, wie sie waren , nämlich , daß die
Unabhängigen reine Agitations - und Phrascnpolitik trieben
mtb dabei immer haltloser in den Kommunismus hinein-
taumelten , während die alte Partei die sozialistische Politik
nnerschüfterlich weiter verfolgte, baute man sich etwa fol¬
gende Theorie : Die alten Sozialdemokraten seien gar keine
Sozialdemokraten mehr , sondern verkappte Imperialisten,
Kaisersozialisten , Verbündete und Förderer des preußischen
Militarismus , die Unabhängigen dagegen seien die grad¬
linige Fortsetzung der alten wirklichen Sozialdemokratie. In
dieser Selbsttäuschung, die dem Bedürfnis entsprang, wiegte
sich das Ausland umsomehr, se geringer sein Einblick in die
wirklichen deutschen Verhältnisse war . Es ist jedenfalls sehr
interessant zu beobachten , wie Ententepolitiker, die mit die- ,
sem Vorurteil behaftet Deutschland bereisten , ganz und gar '
in ihren Anschauungen gewandelt in ihre - Heimat zurück - I
kehrten . Eins der mankantesten Beispiele hierfür ist die ,
Internationale Sozialistische Stndienkommisston, die zufällig
in den Tagen des Kapp -Putsches in Berlin saß und hier mit '
wachsendem Entsetzen aus allernächster Nähe die irrsinnige
Politik der Unabhängigen beobachten mußte, die jede Aus¬
nutzung des Sieges über Kapp und Lüttwitz verhinderte, j

Dein oben skizzierten falschen Urteil über den Charakter,
der beiden sozialistischen Parteien entsprang auch eine ganz
falsche Ansicht über die Regierungsfähigkeit der Unabhängi¬
gen , die man jenseits der Grenzen hegte . Schon während'

,
der Unterzeichnungskrise im Mai und Juni 1919 glaubte,
man auf Ententeseite ganz allgemein, daß die damalige
Koalitionsregierung , falls sie nicht unterzeichne und zurück »
trete , ohne weiteres durch ein unabhängiges Ministerium!
ersetzt werden könne ohne daß dadurch am Wesen der deut¬
schen demokratischen Republik sich etwas ändere . Daher
wußte jedes Kind in Deutschland , daß ein unabhängigst
Ministerium damals spätestens in vier Wochen von einetz
kommunistischen Rätediktatur abgelöst worden wäre. Die
Entente aber sah. in den Unabhängigen nur eine rein re» '
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publikauische Partei von pazifistischeren Grundsätzen alsdie Sozialisten.
In dieser Vorstclinng glaubte die Entente denn auch, dieRepublik «nbcdentiich durch ihre wahnsinnigen Friedens-

iorderringen inuerpolitisch schwächen zn könne». Denn siesah in den Unabhängigen die starke Reserve , die im Notfallder geschwächten Republik auf die Beine helfen würde.Nun wo der Augenblick kingetreten ist» das; die Republikder Stütze der Unabhängigen bedarf , sehen die Entcntrlcutcmit Schrecke » , das, die Unabhängigen ganz andere Leute sind,als sie cs sich vorgrstrllt haben. Anstatt dir Republik zu
stützen , haben die Unabhängigen sic bedenkenlos den Rechts¬parteien ausgelicscrt. Nnn sucht man sich drüben vergeblichklar zu machen , was denn eigentlich die sonst so gepriesenenund hochgeschätzten Unabhängigen zu solchem Handeln be¬
wogen haben möchte. So lange man senseits der Grenzean einer verblendeten Auffassung über die Unabhängigen
festhält, wird man es nie begreifen. Beguemt man sich im
Ausland aber endlich einmal, die Unabhängigen als das zu
seben, was sie sind , nicht als das . waS sich das Ausland
wünscht, so wird, die Erklärung nicht die geringsten Schwie¬
rigkeiten machen. Vielleicht ist das jetzige verzweifelteStaunen über die Unabhängigen der Anfang einer besserenErkenntnis .

Politische Uebersicht.
Freigewcrkschastliche Betriebsrätezentrale .

Am 8. Juni tagte eine Konferenz der Vertreter der Be¬
zirke und Ortskartelle des Allgemeinen deutschen Gewerk -
schaftsbundeS (Generalkommiision) und der Arbeitsgemein¬
schaft freier Angestelltenverbände in Berlin , um zu dem
Aufbau der wirtschaftlichen Räteorganisation auf gewerk¬
schaftlicher Grundlage Stellung zu nehmen. Auster Tages¬
ordnung stand : l . Die Organisation der Betriebsräte , L .
Die Aufgaben der Betriebsräte . Ans Antrag von Münche¬
ner Delegierten wurde alS 3 . Verhandlungsvunkt die Lage
der Arbeiterschaft bestimmt. Brolat erläuterte die Richt¬
linien für dre Zusammenfassung der Betriebsräte . Die
Richtlinien wären nichts endgültiges, durch die Erfahrung
und die praktischen Bedürfnisse mutzten sie entsprechend
korrigiert werden.

In der Abstimmung wurde folgende Resolution ein¬
stimmig angenommen: Sie lautet :

Die am 5. Juli im Gewerkschaftshau» zu Berlin versam-
«meltca Vertreter der Bezirke und OrtSkartelle des ADGB . und
der Afa stellen sich auf den Boden des Aufrufs und der Richt¬
linien der beiden Spitzrnorganisationen zur Bildung freigcwerk-
schaftlichcr BrtriebSrätezentralen . In Anlehnung an daS Be -
triekiSrütegefctz , dessen Mängel und Hemmnisse für hie Arbeiter.
Nasse beseitigt werden muffen, mutz der Kampf zur Erringung
oe» vollen Mitbestimmungsrechts und zur Vergesellschaftungder
Produktion ausgenommen werden.

Im derzeitigen Betriebsrätegesetz bleiben weite Kreise der
ln Kleinbetrieben tätigen Arbeitnehmer völlig unberücksichtigt .
Schon diese Tatsache bedingt ein inniges Zusammenarbeiten von
Betriebsräten , BetricbSobleutrn und Gewerkschaften .

Die Konferenz erblickt die dringendste Aufgabe der Br-
triebdräte in

1 . der Einarbeitung in dir Warenerzeugung und Waren -
»erteilung ,

8. der Ausgestaltung der Geschäftsführung nach einheitlichen
Gesichtspunkten ,

3. der Lösung der sozialen und Berufsfragrn ,4. brr Fortführung von volkswirtschaftlicher Ausbildung der
Betriebsräte .

Zur Erreichung dieser Ziele ist es notwendig, in den ört-
lichrn Brtriebsrätrzentralcn

1. daS Material der einzelnen Jndustriegruppen zu sam-
Meln und einheitlich zu bearbeiten,

, 8. desgleichen die Bilanzen und Gewinn - und Berlustrech -
nungen znsammenzustellen,

3. aus diese Weise einen ilebrkblick über den Stand der In .
dnstriegrnppen zu gewinnen,

4. durch Verträge die so gewonnen« Kenntnis zu ver.
breiten,

5 . durch Kurse die Betriebsräte für ihre Aufgabe zu schulen»
ff . für Verbreitung der BetricvSrätezeitschriften zu wirken,

i 7. zur Bearbeitung der sich au» der Geschäftsführung er¬
gebenden Fragen und Differenzen , eine Organisationskommission
g« wählen, desgleichen für soziale und BerufSsragen eine Kom¬
mission für Sozialpolitik und für die Produktion betreffende An¬
gelegenheiten eine Kommission für Wirtschaftspolitik,

8. zu allen Fragen in den Boliverfammlungea Stellung zunehmen» die notwendigen Matzuahmen zu befchlietzeu und fürderen Durchführung Sorge zu tragen ,
!). auf Grund der bei der Durchführung dieser vorgenann .tcn Matznahmcn gesammelten Kenntnis der Lage der Industrie ,

zweige gem - ufam mit den Funktionäre » der Gewerkschaften die
Richtlinien für die Lohn - und Arbeilsvcrhättniffe anszuarbeiten .Im Hinblick ans den bevorstehenden Aufgabenkrcis ist ein g e .trennte » Arch eiten von Betriebsräten und Gewerkschaftenvöllig undenkbar . Nur das engste Zusammenwirken beiderTeile der Arbeltrrbewegung kann zum Erfolg führe» . Jegründlicher die Arbeiter und Angestellten in das Wesen der heu.
tigen kapitalistischen Wirtschaft etndringen und je fachkundigersie dem Unternehmer entgrgratrcten , um so uaüberHtndlicherwird die Macht der Arbeiterklasse.

Neuregelung des Steuerabzuges vom
Arbeitslohn .

Der zehnprozentige Steuerabzug hat in de» Kreisender Arbeiter und Angestelltê lebhaften Widerspruch auSgelöst ,weil er aufdie fehrverschiedenartigea wirtschaftlichen
Brrhältnifle der Stenrrzahler keine Rücksicht genommenhat. Dieser Mangel wird durch die Berbeffrrua , des Gesetze»
beseitigt, die der Reichstag beschlosiea hat. Der 6 45a, b, c, diewie folgt lauten :

8 45a .
Bei den ständig beschäftigten Arbeitnehmern, deren Er -wrrb»tät !gkeit durch da » Dienstverhältni » vollständig oder haupt¬

sächlich in Anspruch genommen wird, hat der Abzug gemäß 8 45
a) im Falle der Brrechanng des Arbeitslohn» nach Tagenfür 5 M täglich ,b ) im Falle der Berechnung de» Arbeitslohn» nach Wochen

für Av .ck wöchentlich,
e ) im Falle der Berechnung de» « rbett»lohn » » ach Monaten

für 125 Jl monatlich
z« unterbleiben .

Der ab, « - » freie Betrag erhöht sich für jede zurHaushaltung de« Arbeitnehmer» zählende Person im Sinne de»
8 20 Abs. 2

in dem Falle des Abs. 1, a um 1.50 Jt
in dem Falle des Abs. 1, b um 10.— M
in dem Falle de» Abs. 1, e um 40.— M

Ob und inwieweit die Vorschriften her Absätze 1 , 8 im ei« ,
zeloen Falle anzuwrnden sind, ist von dem Arbeitgeber festzu .
stelle «. Auf Antrag de» Arbeitnehmers ist in Betrieben, indenen ein Betriebsrat besteht, der BetriebSauSschutz oderder Betriebsobmann gutachtlich zu höre « . Ans Anrufe «eines Beteiligten entscheidet da? Finanzamt endgültig. Ist dir
Entscheidung des Finanzamts nicht binnen einer Woche nachdem ZahlnngStage angerufen , so ist der Abzug in vollem Nm .
fange de» 8 45 vorzunehmen.

8 45b .
Arbeitnehmer , die nicht unter 8 45a fallen , können bei dem

Finanzamt die Ausstellung einer Bescheinigung über den
Hundertsatz drS Arbeitslöhne» verlangen , der von jedem Arbeit¬
geber bei der Lohnzahlung in Abzug zu bringen ist. DaS Fi¬nanzamt bat den Hundertsatz nach dem mutmaßlichen
JahreSbetragr de» Einkommen» zu ermitteln . Wirdeine solche Bescheinigung nicht vorgrlegt, so hat der Arbeitgeber10 vom Hundert des Arbeitslohnes in Abzug zu bringen.

8 45c .
ilrbersteigt der Arbeitslohn auf daS Jahr umgerechnet und

unter Berücksichtigung dcS 8 45a den Betrag von 15 000 M fogilt für den einzuhaltenden Betrag nachstehender Tarif :
von 15 000 bis 30 000 M 15 v . H.

tt mehr alS 30 000 bis 50 000 Jl 20 „
„ „ 50 000 „ 100 000 „ 25 tt tt

„ w „ 100 000 „ 150 000 „ 30 tt tt
„ „ „ 150 000 „ 200 000 „ 35 tt tr
„ „ „ 200 000 „ 300 000 „ 40 tt tt
„ „ „ 300 000 „ 500 000 „ 45 tt
tt b „ 500 000 „ 1000 000 „ 50 tt tt
tt H „ 1000 000 M 55 tt tt

Artikel 8.
Diese » Gesetz tritt am 1. August 1820 in Kraft . Die

bis zum 1. Augnst 1920 auf Grund der 88 45 bis 52 de» Ein .
kommensteuergesetze » einbehaltenen Beträge werden auf die nach
diesem Gesetze einzuüehalicnden Beträge aagerechnet .

Artikels .
Der Neichsminister der Finanzen erläßt die näheren Be«

stimmungen zur Ausführung dieses Gesetzes .

, Mer unb Söhre.
Roman von Iwan Turgenjesf .

es -
Am Tage nach Basaroffs Ankunft befand sich Katta aus

ihrer Lieblingsbank und Arkadi saß wieder an ihrer Seite .
Er hatte sie ausdrücklich um die Erlaubnis gebeten , sie un¬
ter die Halle begleiten zu dürfen.

> Er war noch eine Stunde bis zum Frühstück , aber die
Hitze - eS TageS hatte bereits den Tau des Morgens auf¬
gesogen . ArkadiS Antlitz hatte den Ausdruck von gestern ;in KatiaS Zügen war eine gewisse Besorgnis zu lesen . Ihre
Schwester hatte sie unmittelbar nach dem Tee zu sich in ihr
Zimmer gerufen und ihr , nachdem sie sie zuvor geliebkost,
waS Katia immer ein wenig erschreckte , den Rat erteilt , vor¬
sichtiger in ihrem Umgang mit Arkadi zu sein, vor allem
aber daS Alleinsein mit ihm zu vermeiden, da daS der
Tante und den Domestiken ausgefallen sei . Zudem war
Anna Sergescwna schon am Abend zuvor übel gelaunt ge¬
wesen, und Katia selbst hatte sich beunruhigt gefühlt — als
hätte sie sich etwas vorzuwerfeu. AlS sie auf ArkadiS Bitte

.eingcgangen war , hatte sie sich vorgenommen, daß es das
letzte Mal sein sollte.

„Katharina Sergejewna "
, begann er mit einer seltsamen

Mischung von Ungezwungenheit und Schüchternheit, „seit¬
dem ich das Glück habe , mit Ihnen unter demselben Dache
zu leben , habe ich über manche Dinge mit Ihnen gesprochen,
und doch habe ich eine Frage unberührt gelassen, die . . .
die sehr wichtig für mich ist. Sie bemerkten gestern , man
habe mich hier verändert " fuhr er fott . indem er Kattas
fragenden Blick zugleich suchte und vermied. „Und in der
Tat habe ich mich in vielem geändert, und Sie wissen das
besser als irgend jemand . . . Sie , der ich im Grunde diese
Umwandlung zu danken habe ,
g „Ich ? . . . mir . . .?" versetzte Katia.
C . „Ich bin nicht mehr der dünkelhafte Student, der ich
War, als ich hierher kam," fuhr Arkadi fort , „ich bin nicht

Die lttanscbettcn-Bautra.
In der Nr . 143 vom 24. v. Mir . haben Wir unter der Ueber-'

chrift „ Für und Wider die Zwangswirtschaft" die Zusihrift einesBeamten veröffentlicht, in der der Einsender u. a. schrieb, daß
'

daS Land fich inzmer mehr genossenschaftlich zusammenichlicßeum auf die Regierung den nötigen Druck auSiiben zu tonnen *
und die Lebcnsmittelprerse noch mehr in die Höhe zu schrauben.Durch diese Bemerkungen haben sich nun die Herren vom Genost
senschaftSverband bad. landw. Bereinigungen getrosten gefühstjund sie schickten un » in einem längeren Schreiben eine Erwide.
rung auf die Aeutzerungen de» Beamten ; sie wehrten sich darin
hauptsächlich gegen de« Borwurf , der Zusammenschlußder Bauern
zu Genossenschaften erfolge deshalb, um die Preise für dieLebensmittel nach Belieben in die Höhe schrauben zu können .Wir ließen diese Zrtschrift brieflich beantworten, wobei in bet;Antwort betont wurde, daß wir jenen Artikel als „Eingesandt"
gekennzeichnet hatten, daß wir selbst dem Genossenschaftswesen
absolut nicht feindlich gegenüberstünden, im Gegenteil, daß wirun » jederzeit für da» Genossenschaftswesen einsehen würden.Die Direktion de » GenossenschaftSverbandes verlangt nunin einem neuen Schreiben, daß wir ihre Zuschrift dennoch auf.
nehmen soffen. Wir halten e» aber trotzdem für wirklich unnöttz,die an sich herzlich unwichtige Erwiderung hier wiederzugeben;wir wollen un» llrber mit einigen auch zur Dache gehören¬
den Dingen befassen , die zwar der verehrlichen Direktion und
ebenso dem Herrn mit den großen Kartoffeln von der »Badischen
LanVeSzeiiung", für den diese Antwort auch gilt, weniger ange..nehm sein dürsten , di« aber geeignet sein werden, iAcem Stolz»einen kleinen Dämpfer aufzusetzen . -

Die Frage , ob die landwirtschaftlichen Organisationen wirk,
lich so ganz unschuldig an der unerschwinglichen Höhe der Preises
für die bäuerlicher ^ Erzeugnisse find, müssen wir leider mit einem
bestimmten Nein beantworten. '

Zwischen den verschiedenen bäuerlichen Verbänden hat seit
langem ein großer Wettbewerb um die Gunst der Bauern
eingesetzt und dabei hat natürlich keine der Organisationen dem
Landwrrten etwa Bescheidenheit in den Preisforderungen ge »,
predigt. Vielmehr versprachen sie alle die nachdrücklichste
Interessenvertretung der Bauernschaft und prompt rühmt fich bet
Jeber Preiserhöhung landwirtschaftlicher Erzeugnisse jede Or¬
ganisation, daß ausgerechnet s i e diese Preiserhöhung durchge¬
drückt habe . Die Verband-organe bringen es schwarz auf weiß
und wie siegreiche Indianerhäuptlinge rufen die Bauernagita .
toren diese Tatsachen in ihren Versammlungen au». Der Mini¬
ster des Innern hat in der kürzlichen Aussprache mit den Pro .
dnzentenvertretern auf diese Agitationsmethoden ebenfalls hin¬
gewiesen ohne Widerspruch zu finden.

Daß bei diesem Treiben der großen Masse der konsumieren ,
den Bevölkerung die Beschaffung der allernotwendigstcn Lebens¬
mittel schon heute nicht mehr möglich ist , kümmert diese Leute
wenig. Trotzdem die Flammen der Empörung und Verzweiflung
schon da und dort hell auflodern , setzen sie ihr unverantwortliches
verbrecherische» Spiel fort. Durch dieie Preistreibereien ist die
Lel>enshaltung der breiten Masse so schwierig, daß nur noch ganz
gut Entlohnte sich satt essen können , die große Masse aber muß
hungern , zum Teil sogar bitter Hunger leiden, inde » die Bauern
Zeiten

'
haben, «die man anbinden müßte"

, wie sie selber sagen .
Aber der Herr Direktor Schön hat den Mut und die Kühn¬
heit, zu

'agen, die Erbitterung der Masse beruhe auf politi - |scher Verhetzung ! ‘
^Wenn kleine Bauern jammern , daß ein Milchschrveln 4 ' J

bi » 500 Mark koste , eine Kuh 7—8000 Mark, so ist da » nur ein
weiterer Beweis für den Wuchergei st , der heute in den
größten Teil der Bauern hinringefahren ist, so daß sie den Wirt-
schaftlich schwächeren Berufskollegen genau w rücksichtslos auS >
beuten, wie die Verbraucher. Im Winter wurde mit Heu und
Stroh ein ganz erbärmlicher Wucher getrieben, die Kleinen wur¬
den auch hier von den Großen ausgepreßt .

Wo waren denn da die Genassenschaftsdtrek .
toren ? Um dl« kleinen Landwirte können sich diese Leute na¬
türlich nicht kümmern, denn ihnen liegt anscheinend als Haupt-
aufgabe ob, herauSzudividieren und auSzullügeln, mit welchen
„ zahlenmäßigen Beweisen" neue Preistreibereien zu rechtferti¬
gen sind. Im Drange der Geschäfte haben sie es versäumt, eine
Berechnung der Erzeugerkosten für 1 Pfund Kirschen ,
Spargeln us. dergl. aufzustellen. Hier liegt der Wucher klar
zu Tage.

Es ist ein Zeichen der Zeit, aber ein bitterböses, daß die
einsichtigen Bauern ihre Berufskollegen auffordern müssen , die
Preistreiberei nicht mehr mitzumachsn, die von den Manschet -

umsonst dreiundzwanzig Jahre alt ; ich wünsche noch immer
mich nützlich zu machen und alle meine Kräfte der Wahrheit
zu widmen . . . aber ich sitche meine Ideale nicht mehr dort,wo irrste früher suchte ; sie scheinen mir . . . viel näher zu
liegen . Bis jetzt verstand ich mich nicht, ich stellte mir Auf¬
gaben , die Über meine Kräfte gingen . . . Meine Augen
sind mir endlich aufgegangen, dank einem Gefühl . . . Ich
drücke mich vielleicht nicht ganz klar aus , aber ich hoffe, Me
verstehen mich . . ."

Katta antwortete nicht, aber sie hörte auf Arkadi an¬
zusehen.

„Ich denke," fuhr er mit etwas bewegterer Stimme
fort , während über ihm ein Fink in dem Lmchwerk einer
Bi icke sorglos sein Liedchen sang, „ich denke, jeder ehrlicheMann bat die Pflicht, ganz aufrichtig zu sein gegen die . . .
gegen die , welche . . . welche ihm teuer sind, und darum bin
ich . . . bin ich entschlossen . .

Aber hier wurde Arkadi von seiner Beredsamkeit im
Stich gelassen ; er wurde konfus, geriet aus der Fassungund war genötigt eine kleine Pause eintreten zu lassen.
Katia hielt noch immer die Augen zu Boden gesenkt. Es
war . als ob sie -nicht begriffe , wo er hinaus wollte und als
ob sie trotzdem irgend etwas erwarte.

„Ich sehe voraus , ich werde Sie in Erstaunen setzen,"
nahm Arkadi von neuem das Wott , als er wieder etwas
Mut gefaßt hatte, „um so mehr, als sich dieses Gefühl ge¬
wissermaßen . . . beachten Sie das wohl . . . gewissermaßen
auf Sie bezieht . Wenn ich mich recht erinnere warfen Sie
mir gestern Mangel an Ernst vor," fuhr Arkadi mit der
Miene eines Menschen fort , der in einen Stlmpf geraten istund fühlt , daß er mit jedem Schritt tiefer einsinkt , aber
nichtsdestoweniger immer weiter vordringt , in der Hoff -
nung , schneller herauszukommen. „Dieser Vorivurf wird
jungen Leuten oft gemacht , selbst dann . . . selbst dann,wenn sie aufgehört haben ihn zu verdienen: und wenn ich
mehr Selbstvertrauen hatte . . ." — („So komm mir doch
zu Hilfe ! so komm doch ! " dachte Arkadi voll Verzweiflung;+ - » - ' - . — --

aber Katia rührte sich noch immer nicht.) — „Wenn ich
hoffen könnte . . . '

„Wenn ich dem , waS Sie sagen , Glauben schenken
könnte, " ließ sich in diesem Augenblick Anna Sergejewnas
klare Stimme vernehmen.

Arkadi verstummte sofort und Katta erblaßte. An dem
Gesträltch das die Säulenhalle verdeckte, lief ein schmaler
Pfad hin. Anna Sergejewna ging in Basaroffs Begleitung
auf demselben hin und her. Katra und Arkadi vermochten
sie nicht zu sehen, aber sie vernahmen jedes ihrer Motte,sogar ihren Atem und daS Rauschen deS Kleides. Die
Spaziergän ger taten nocheinige Schritte und blieben dann
wie absichtlich gerade vor der Halle stehen.

„Sehen Sie, " fuhr Anna Sergejewna sott, „wir habenuns beide getäuscht ; wir stehen beide nicht mehr in der
ersten Jugend , besonders ich nicht ; wir haben ausgelebt,'wir sind müde. Wir sind — warum es nicht offen heraus-
satzen ? — beide „kluge Leute "

; anfangs interessietten wir
uns füreinander , die Neugierde war erregt . . . und
dann . . ."

«Und dann wurde ich ein Narr, " ergänzt» Basaroff.
„ Sie wissen , daß das nicht die Ursache unseres Bruches

war. Aber wie dem auch sei, wir hatten einander nicht
mehr nötig : wir hatten zu viel — wie soll ich es nennen?— zu viel Gemeinsames. Wir begttffen das nicht sofort,'Arkadi dagegen . . ."

„Hatten Sie den nöttg ?" fragte Basaroff.
„Hören Sie doch auf . Eugen Wassilitsch. Sie behaup¬ten, ich sei ihm nicht gleichgültig , und mir selbst hat eHimmer geschienen, als ob ich ihm gefiele . Ich weiß, daß

ich seine Tante sein könnte ; aber ich will Ihnen nicht den
heimlichen , daß ich seit einiger Zeit öfter an ihn gedachthabe . Seine jugendliche Frische hat für mich einen gewissen
Reiz - "

(Fortsetzung folgt.)
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_
i ^nbauern fortwährend angezeitest werden , obivohl sie wissen,
Hatz ihr Tun für die breite Masse der Bevölkerung nur bitterste
Rot im Gefolge hat , während die großen und r-.icher , Faulenzer
hagegen wieder in üppigem Benutz schwelgen können .

Der Zeitpunkt ist nunmehr gekommen , wo die Massen der
Verbraucher die Preise für die Lebensmittel nicht mehr erschwin¬
gen können . Wenn die Geldgier der Bauern noch mehr wächst ,
pan» wird das cintreten , was wir schon lange prophezeit haben :

hie Arbeiter werden hinausziehen aufs Land und dann wird es
blutige Kämpfe geben zwi

'chen Arbeitern und Bauern . Aber

auch die Manschettenbauern werden ihren Teil abbekommen .
Laßt euch warnen , die es angeht , es ist dreiviertelzwölf !

*

tftn 27. Juni hielt der dem Genossenschaftsverband in Karls¬
ruhe angeschlossene landw . Bezugs - und Absatzverein Diers¬
burg seine Generalversammlung ab , zu der gleich zwei Ver¬
bandsbeamte erschienen . Der eine trat dann als Referent in
»et zwanzigköpfigen Versammlung auf : es war Herr Landwirt -
ichaftslehrer und VerbandSsckretär Weiterer . Er wollte
jedenfalls einen Vortrag halten über künstliche Tüngermittel und
genossenschaftliche Organisationsfragen , ' o war es angekündigt .
Aber das erstere war ihm anscheinend zu fad und fürs zweite

?
. er noch zu unerfahren . Da war es schon einfacher, mit allen
eibeskräften gegen die Sozraldemokratie loszu -

üehen. Er forderte die Bauern direkt zum Lieferstreik
auf und gebrauchte u . a . folgende Redewendung :„Die Sozial¬
demokratie ist die Totfeindin der Bauern , aber auch Zentrum
«ad Demokraten sind Feinde der Landwirtschaft , darum ihnen
keine Stimme bei den Wahlen . Die Anwesenden machten sich
über diese Weisheiten recht sustig und riefen ironisch : „Dann
uMen wir halt nicht mehr Zentrum , sondern christlich-konser-
^ twl " Im weiteren Verlauf stellte der Redner die jedenfalls
auf seinem künstlichen Düngerhaufen gewachsene Behauptung
auf , bei richtigem Anbau könne die deutsche Landwirtschaft nicht
nur 40 , sondern 100 Millionen Menschen ernähren ! ! ! Selbst¬
verständlich ist der Herr Weiterer auch Antisemit . Er erzählte
u. a ., die Reichsgetreidestelle in Berlin zähle 40 000 Beamt «, dar¬
unter 36000 Juden ! ! ! — Der Herr Verbandssekretär
treibt also offensichtlich deutschnationale Politik in den Genossen¬
schaften , an oeren Spitze die demokratischen Abgeordneten Sänger
und Schön stehen . DaS sind allerliebste Zustände !

*

Der badü'
che Bauernverband hielt am 27 . Juni in Schwei¬

gern einen „Bauerntag " ab . Die Ortschaft war beflaggt
und bekränzt , FestrLiter und Shrenjungfrauen , Musik usw . wur¬
den aufgeboten . Auch reichliche Tanzgelegenheit war vorhan¬
den. Der deutschnationale Adg. Hertle hielt die Festrede , an
die sich eine ganze Reihe Ansprachen schloß. Man 'prach von
den zu niedrigen Preisen in den bekannten Redewen¬
dungen.

Während in den Städten bei Verzweiflungsakten über die
wahnsinnigen Preise Blut fließt , feiern die Bauern Feste und
verlangen noch mehr , und an anderen Orten fordern sic zum
Lieferstreik auf !

Wie heißt der schöne VerS vom Bauernbund ? :
Wir ' ein 'S munter , wir sein 's gsund
Vivat hoch der Bauernbund !

3«c BttSiinds-GeuMlottsgiimliiSli der
tauigen Derdehrspersimls in MMrg.

O . Beetz , Oberrevisor , Karlsruhe .
Die Gewerkschaftsbewegung der deutschen Eisenbahnbeam -

len und Eisenbahnarbeiter ist mit der vom 19 . bis 22. Juni
siattgehabten 7. ordentlichen Generalversammlung deS Ver¬
bandes des deutschen Verkehrspersonals in Augsburg in ein
neuer Stadium getreten : Die freigewerkschaftlichen Verkehrs -
»ersonalverbände von Nord und Süd haben sich zu einem e i n-
heitlichen Halbmillionenverbande zusammen ge¬
schloffen, und damit der deutschen Eisenbahnbeamten - und
Eisenbahnarbeiterschaft die Einheitsorganisation gegeben .

Was die Kämpfe in den Eisenbahnerreihen früher jahr¬
zehntelang erstrebt , ist jetzt verwirklicht worden ; es hat erst in
die Tat umgesetzt werden können , al ? der Reichseisenbahnge -
danke unter den wuchtigen Schlägen des Weltkrieges und den
Wirkungen des neunten November 1918 so durchgedrungen war ,
daß seine praktische Umsetzung als unbedingt notwendig er¬
kannt werden mußte . So nur ist eS zu verstehen , wenn in der
viertägigen Tagung in Augsburg neben dem einstimmigen —
von 816 Delegierten gefaßten — Beschluß zur Vereinigung auch
der bestimmte Wille zum Ausdruck kam , unter allen Umständen
an dem Reichseisenbahngedanken festzuhalten .

Von vornherein war so die Tagung auf eine hohe Note ab -
zestimmt. Und nun konnten sich die Geister meffen . Nickt in
stammelnden Worten , unter möglichster Schonung der Klassen¬
gegner , sondern in markiger Sprache , mit dem Feuer und dem
heißen Drang . zur Durchdringung und Lösung der Zeitfragen ,
legten die einzelnen Redner ein mutiges rückhaltloses Bekennt¬
nis ab . Sowohl bei der Erstattung des Geschäftsberichts durch
den Hauptvorstand Herrman -Nürnberg , als auch bei den nach¬
folgenden Referaten über die Verschmelzungsfrage (Brunner -
Berlin ) , über den Lohntarif ( Horlacher - Münchenl , über das Be¬
soldungsgesetz (Herrmann 2- München ) und das Betriebsräte -
gesetz (Kammerer - München ) , war die Grundtendenz , die der
objektiven Darstellung . Scharf wurden die Grnndforderungen
von den Vertretern berauSgehoben , und das Erreichte daneben
gestellt. Das öffnete naturgemäß den Diskussionsreden , die in
notwendigerweise verkürzter Redezeit ausgiebig folgten , die
Tore . Wenn die Vertreter der Bundesstaaten , in dem die be¬
handelten Gegenstände , wie Lohn - und Gehaltsordnung usw .,
so verschiedenartig gelagert waren , nack einer völligen Neuord¬
nung der Dinge nach einheitlichen Grundsätzen ringen , dann
kann eS nicht anders sein als so , daß scharfe Gegensätze sich zu¬
nächst herauskehren , und dann nack und nach die Gesichtspunkte
berausgemcißelt werden , die die Wahrscheinlichkeit der größten
Zweckmäßigkeit für die Allgemeinheit für sich haben .

Der Geschäftsbericht legte Zeugnis ab von der ungeheuren
Mehrarbeit , die durch den Zuwachs der . Mitglieder , vor allem
der Beamten , nack der Revolution eingetreten ist . Durch die
Vereinigung der Verbände ist eS notwendig , den engeren und
erweiterten Vorstand in Berlin durch Vertreter von S ü d -
dentschland entsvreckend zu verstärken . Außerdem wird
für Süddeutsckland ein Baubüro mit dem Sitz in Nürnberg er¬
richtet. Die Schaffung einer großen Fachzeitung , in der
Arbeiter - und Beomtensragcn gleichmäßig behandelt werden ,
vurde von ollen Seiten für gut geheißen . Die ciaentlicke Rege¬
lung all dieser Fraaen wurde der Generalversammlung in
Dresden am 12. Weptcmber überlasten , in der die Mstalieder
beider Be "vä,ide anwesend sind . Dageoen fand der Bescklust
einstimmig Annabmc , die Mstgstederwochenbeiträge ab 1 . Juli
diese ? Jahres aus 2 Mk . fest-uleven .

Bei Behandlung deS Reick SbesoldunaSgefetzes
And de ? R e i ch S ! ob n r a r i f S -Urigen noturaemäß die Wo ' en
der Meinungen cst lehr bock . Die erst kürzlich vereinbarten
Lohnsätze, die vom Rcichsstnanzminister beim Neickskabipet ver -
trcten werden sollen , wurden durckwea al ? den wirtschaftlichen
Verhältnissen nickt genügend erkannt . Günstiger beurteilt
wurde der Umstand , dar , die SlgGsgrbeiter schon mit dem 24." ebenSiabr in den Besitz de « Höckstlohncs kommen . Danegen
Wurde die neue Ortsklosten -Eiuteilung in sieben Klaffen bean¬
standet , di? besonders für Süddeutschland wieder Erschwerungen

Unabhängige Darrcnpos$cn im Reichstag.
Den Arbeitern zur besonderen Beachtung empfohlen.

Ncber die Dienstagssitzung des Reichstags schreibt der
„Vorwärts " :

Bo» den Abgeordneten der sozialdemokratischen Fraktion sind
viele in den neuen Reichstag hineingegangen mit dem festen Vor¬
satz, auf die Wiedervereinigung hinzuarbeiten , sei eS auch
unterdengrötztenOpfern . Man kann sagen , daß heute ,nach den b iS h e r i g e n Erfahrungen , die Stimmung dieser
Genoffe » zwischen Verzweiflung und Gelächter schwankt.
Das Verhalten der unabhängigen Fraktion ist bisher so, daß die
Kritik immer wieder zu demselben Ergebnis drängt : U n mög¬
lich ernst z » nehmen ! Es ist der reine parlamenta¬
rische Maskenball , den Ledebour geschäftig dirigiert .

Trotzdem ist natürlich nicht zu bestreiten , daß es auch in der
unabhängigen Fraktion ernste Leute geben dürfte , die sich
über das bisherige Verhalten der parlamentarischen Grünlinge
wahrscheinlich schon längst ihre eigenen Gedanken machen . Man
darf den Mut nicht verlieren , einmal kommt auch der Tag , an dem
die Vernunft siegt . Aber vorläufig ists noch untröstlich .

Ter gestrige Tag brachte eine ganze Serie erschüttern¬
der Blamagen der Unabhängigen Fraktion . Zu¬
nächst handelte es sich um den Steuerabzug , der nach einem
gemeinsamen Antrag der Mittelparteien und der Sozialdemokra¬
tie nunmehr , unter Befreiung der kleinsten Einkom .
men gestaffelt erhoben werden soll. In der Kommission
hatten sich alle Parteien , einschließlich der Unabhängigen dahin
verständigt , daß der Antrag , der zweifellos eine B e r b e f f e-
r u a g bedeutet , ohne Diskussion erledigt werde » sollte. Zum all¬
gemeinen Erstaune « aber ergreift Eichhorn (N.S .P . ) das Wort ,
um den BrrbesserungSantrag abzulehnen , der
nur eine „Verschleierung " sei.

Bei der Abstimmung nehmen die Unabhängigen die bei¬
den ersten Paragraphen , die die kleinsten Einkommen freilaffen an,
lehnen aber den dritten , der den Abzug von den größeren
Einkommen nach oben staffelt , unter allgemeiner Heiterkeit
ab. Woran haben sie da Anstoß genommen ? Etwa daran , daß
jetzt von einem Millioneneinkommen gleich öS Proz . in Abzug
gebracht werden sollen ? Gleichviel ! Die Ledebourschen lehnen
erst den dritten Paragraphen , dann das ganze Gesetz ab. Eine
große Tat ist vollbracht .

Zweiter Akt. Auf der Tagesordnung steht das Diäten -
g e f e tz. Eine fatale Sache . Am schönsten wäre eS natürlich , die
Abgeordneten könnten auf die Diäten verzichten , leider aber
haben auch sie die Kunst , von der Luft zu leben , noch nicht ge¬
lernt . Wenn man aus dem Reich nach Berlin kommt, hier woh¬
nen und effen muß , kostet das heutzutage viel Geld . Früher gab
cs auch keine Diäten . BiSmarck meinte , daß das M .-d.-R .-Spie -
len eine Sache nur für reiche Leute iei . Dir Arbeiter zahlten
aber ihren Abgeordneten die Diäten , die sie zum Leben brauch¬
ten , aus eigener Tasche und brachen so den Mammonsbana .
Dann wurden Diäten aus der Reichskaffe eingeführt , daS war
ein Sieg über die Plutokratie .

Die Unabhängigen haben gestern das Diätengesetz
äbgelehnt ? Warum ? Ledebour findet die Abzüge , die
man den Abgeordneten im Fall ihrer Abwesenheit macht, „ ent¬
würdigend ". Es ist erstannlich . Tie „Würde " der Abge¬
ordneten fordert , daß sie Steuergclder schlucken ohne jede Gegen -
leistnng ? Ans diese Weise würde ja das Mandat zur Sinekure ,
zur fetten Pfründe werden für Nichtstuer . Wenn ein Abgeord¬

neter die Kosten ersvart , die ihm der Aufenthalt in Berlin ver¬
ursacht , warum soll ihm das Reich dann die Kosten bezahlen ? AVer
was sind Gründe gegen Ledebour ! Die Ledebourschen stimme«
gegen den Abzug und dann gegen das ganze Gesetz .

Natürlich wollen sie wiederum — um alles ia der
Welt nicht ! — die Ablehnung des Gesetzes. Wiederum
erheben sie gegen beschleunigte Erledigung keine »
Widerspruch . Sie haben es zum mindesten nicht weniger
eilig , die Diäte » einzustecken wie die anderen Abgeordneten . Aber
jetzt können ste sich in die Brust werfen und sagen : „Wir haben
dagegen gestimmt ! " (Nämlich « egend es Abzug 8.)

Dritter Akt — und nun kommt das dicke Ende . Eine Ge.
schichte , um an den Wänden hinaufzulaufcn ! Zuletzt soll noch
ganz schnell das sogenannte Ermächtigungsgesetz ver-
abschiedet werden , wonach in Abwesenheit des Reichstages von
der Regierung in Verbindung mit einem 24gliedrigen Reichs¬
tagsausschuß dringende wirtschaftliche Anordnungen getroffen
werden können . Frau Zictz spricht gegen das Gesetz .

Man erwartet , daß es so kommt, wie im Fall 1 und 2.
Scheinablehnung ; keine ernstliche Verhinderung . Aber
diesmal schnappt es . Ledebour und Rosenfeld erhebe» Einspruch
gegen die dritte Lesung , das Gesetz kann nicht verabschiedet wer¬
den — und der Reichstag vertagt sich.

Ob sich nun auch ein einziger Unabhängiger über die Folge»
dieses Streiches klar gewesen ist ?

Der eigentliche Zweck des Ermächtigungsgesetzes war e»,
dem Reichstag Gelegenheit zur Mitwirkung zu geben
bei der neuen Fe st setz « ng der Getreidepreise , die
jetzt mit größter Beschleunigung endgülttg erfolgen muß . Das
ist durch den Einspruch der U .S .P . verhindert worden, , die Preise
für die neue Ernte müffen aber festgesetzt werden , die Unab¬
hängigen haben also einfach verhindert , daß die Festsetzung durch
den Reichstag beziehungsweise durch die von ihm bestimmte Kom¬
mission erfolgt . DaS bedeutet nicht nur in formalrechtlicher Be¬
ziehung eine Ausschaltung des Reichstags , sondern auch sachlich
eine Gefahr . Es bestanden nämlich begründete Aussichten, mit
Hilfe der ReichStagskommisfion die von der Landwirtschaft ge¬
forderte und von der Jndexkommission gutgeheißene 5 ü p r o , 1
zentige Preiserhöhung herabzu mindern , zumal
auch die' bayerische Regierung bereits eine Ermäßigung des
Preises um 340 Mark pro Tonne befürwortet hatte . Der Zweck
deS Ermächtigungsgesetzes war also, kurz gesagt , die Entscheidung
in die Hand des Reichstags zu legen und die Position der städti .
fchen Konsumenten zu verbessern .

Wenn jetzt ohne den Reichstag nur mit dem Reichs -
rat verordnet wird , und wenn dabei die Interessen der
städtiscken Verbraucher geschädigt werden , so kön- *
neu sich die Arbeiter dafür bei de» Unabhängigen be .
danken .

Vielleicht wird dieser Fall die Fraktion der Unabhängigen
zu der Einsicht bringen , daß die parlamentarische Arbeit für
bloße Narrenpossen zu ernst ist ! Vielleicht üeht sie ein,
daß sie das Publikum » für das sie dieses Theater spielt, unter¬
schätzt hat ! Lange kann eS auf keinen Fall so weitcrgehen , denn
eine verantwortungslose Radaupartei wird nie¬
mals als wirkliche Klaffenvertretung deS Proletariats gelte»

können .

bringe , weil bier bisher nur drei , bezw . vier Klaffen vorhanden !
waren . In einer Resolution der Vertreter Badens wurde außer¬
dem das Festhalten an der 46s4stündigen Arbeitswoche mit der
verkürzten Arbeitszeit am Samstagnachmittag , die Aufnahme
des 1 . Mai als ge ' etz .icher Feiertag und die rückläufige Wir¬
kung der neuen Lohnsätze ab 1 . April gefordert .

In dem Referat sowohl als in der folgenden Aussprache
über die ReickSbesoldungSordnung wurde energisch die Drohung
mit dem Rücktrittsrecht , das dem Beamten die Möglichkeit gibt ,
innerhalb drei Monaten nach der Verweichlichung der Bahnen
als Reichsbeamter zvrückxetreten , abgelekmt, und als eine von
reaktionären Parteien ausgehende Macke erkannt . Als eine
Selbstverständlichkeit wurde der Entschluß zum Widerstand un¬
serer Vertretung in Berlin , bezeichnet , unter keinen Umständen
an dem Achtstundentag rütteln zu lassen , auch wenn durch Nach¬
geben eine gerechtere Einschätzung im Tarif hätte erreicht wer¬
den können .

Im allgemeinen wurde der Besoldungstarif als geeignete
Grundlage zum Westerausbau anerkannt . Gefordert wurde :
Die Erhöhung des Eristenzminimums , Verminderung der Klas¬
sen , Bemeffnng der Leistungen nur im Grundgehalt (nicht auch
in . den Ortszulagen ^, Zugrundelegung des Lebensalters .

Bei Behandlung de? Betriebsrätegesetzes wurde
energisch betont , daß endlich die Beamten die nach dem Betriebs¬
rätegesetz znstebenden Beamtenräte erhalten sollten , damit Ar¬
beiter und Beamte gemeinschaftlich zulammenarbesten können .
Im Reich ?verkebrSministeri >:m müsse eine Zentralstelle für das
gänze Reick geschaffen werden .

Die Verhandlungen in Anasburg haben sicherlich ihr ? Ans -
wirkunaen . Noch sieben dem deutschen Vcrkebrspersonal aroße
Aufgaben 'F'ctior . stnd in der Erkenntnis waren sich in Augs¬
burg alle Vertreter einig , dab zur Lösung dieser Aufgaben im
Gewerkschaftsleben der politische Meinungsstreit «mSlcheiden
muffe . Wer sich volststck betätigen will lund da ? muß ieder
über,zeugte Gewerkschafter ^. der bat in den vo ' itilchen Parteien
Gelegenheit genug . praktisch und ohne jeden Kamvf in den
eigenen Reiben dort mitzuwirken .

Zur Auflösung der militärischen Abwicklimgbstellen
schreib tunS der Zentralverband der Angestell -
t e n :

Durch das HeeresabwicklungS -Blatt 3/10 wird verfügt , daß
bis 1 Oktober d ? . Js . die miliiärischen Abwicklungsstellen ans -
zulölen seien . Jedem klar denkenden Mensch dränat sich un¬
willkürlich die Frage auf . ob diejenigen Stellen , welche zu die¬
ser Verfügung Anlaß naben , sich auch darüber klar waren , was
diese Anordnung für Folgen nach sich lieben muß . Derienige .
der diese Folge vorauSstebt . muß unbedingt unter dem Eindruck
sieben , dab es sich hier mal wieder um eine Entschließung vom
„ grünen Tißb " bandelt .

Es soll gespart werden , die Reichssinarwberwgstnng fehl
entlastet werden nud da seben die ausschlgaaelenden Faktoren
der Reickssinanzv -' rwaltung den eineigen AuSwea darin , das
Heer der Arbeitslosen noch um viele Tausend zu vermehren und
daS .zu einem Zeitpunkt , wo infolge der ungünstigen WirtschastS -
verbästniffe bereits in asten Berufen ein tleberangebot von
Arbei ^skrälien vorliegt . Aber ganz davon abgesehen , wie hart
der Einzelne beute nach in milstärisckeen oder «bemals mili¬
tärischen Dienststellen Angestellte von die 'cr Verfügung getrof¬
fen wird , kann sckon rein rechnerisch dargestellt w- rden , daß
diese Verfügung in ihren Au ?w ! rbnng -n genau da?
von dem schaffen würde , was mit ihr bezw- 'st wird . Während
heute das Heer von Angestellten bei den militärischen und ehe¬
mals militärischen Dienststellen für ihr gewiß nicht fürstliches
Einkommen Arbeit als Gegenteil bringt , ist die Erwerbslosen -

Unterstützung an sich zwar eine kleinere Summe , so doch als
Verlust stärker ins Gewicht fallend , weil ihr keine Arbeits¬
leistung gegenüber steht , dagegen aber viele Abwicklungsgeschäfte
doch verrichtet werden müffen , sodatz neben dieser Erwerbs -
fosenunterstützung eine nicht unbedeutende Belastung der
Reichsfinanzen durch die Gebälter der nach Auflösung der heu¬
tigen Dienststellen mit der Abwicklung der Geschäfte zu beauf¬
tragenden Beamten erfahren würde . Oder wollen vielleicht die
Erlasse ? der famosen Verfügung behaupten , daß ein
bürokratischer Apparat schneller arbeiten würde ? Es dürften
aber wohl doch Zweifel daran gesetzt werden , ob d: r deulscke
Steuerzahler damit einverstanden sein kann , daß auf seine
Kosten die Berliner Herrschaften wieder eine ihrer Zrntraltsa -
tionstaten vollbringen , insbesondere aber werden die etwa
800 000 beute noch ans ihre Bersorgungs -Unterlagepapiere war¬
tenden Kriegsteilnehmer bezw . Hinterbliebene sich dagegen
auflehnen , daß sie noch ' lange warten sollen , bis ihnen die Un¬
terlägen zur Verfügung gestellt .werden , deren sie bedürfen ,
um ihre Ansprüche geltend machen zu können .

Es wäre deswegen gut , daß , wenn die Reichsfinanz -Ver -
sorgung in Zukunft sparen wist , sie den Stier bei den Hörnern
packt und zunächst mal dafür sorgt , daß der die Verwaltung so
verteuernde Bürokratismus fick mal den Wind der angeblichen
neuen Zeit um die Nase wehen läßt , und wenn schon Ent¬
lassungen au ? Sparsamkeitsgründen vorgcnommen werden sol¬
len , dann müssen sie in Gotte ? Namen veranlaßen , daß die¬
jenigen in der Versenkung verschwinden , welche doch nicht ge¬
willt sind , dazu beizntragen , das deutsch - republika¬
nische Staatsschiff durch den Sturm der heutigen Zeit in
den sicheren Hafen zu leiten .

Zentralverband der Angestellten , Gau Baden .

Lanbarbeitcrbewegung .
Von der Gauleitung des Deiitschen Landarbeiter - Ver¬

bandes (Gauleiter Hans Riedl , Freibu .rg i. Br ., Konrad -
stratze 13 ) . wird uns geschrieben :

Am 14 . Juni gelang eS endlich nach langen Verhandlun¬
gen zwischen dem land - und forstwirtschaftlichen Arbeitgeberver¬
band , und seinen korporativen Mitgliedern , dem Bad . Bauern¬
bund , dem Bad . Bauernverein , dem Bad . GenossrnschaftSver -
band der Landwirtschaftskammer und dem Bad . Landwirtschaft¬
lichen Verein , einen Lohn - uiid Arbeitstarifvertrag für den
Bundesstaat Baden , gültig für daS Kalenderjahr 1920, abzu¬
schließen . Die organisierten Landarbeiter freuen sich über den
Erfolg , welchen sie ihrer Organisation zu verdanken haben /
Freilich mancher berechtigte Wunsch muß : : zurückgestellt wer -
den . Doch die erste Etappe ist genommen . Nun heißt es erst recht
de : Organisation ans - U !' d ausgebaut um I : Errunge .nschesten
auch st stzuhauc » Landarbeiter , Knechte und
Mägde : Der schönste T : rifvertrag hat keinen Wert , er steht
nu ". ans dem Papier , wenn die Organisation mchi dahinter
st .cht Deshalb baut eure Organ : , atio » aus . Aus¬
kunft über och Tarifvertrag und di: Organnaiwn erteilen die
Gun - r >nd BezirktIritungen sowie alle Arveii .' esekr .' ta . uit : und
Cä 'N raksch.as : Skar . <lle .

fugend und Sport .
Arbciter - Radfahrerbund „Solidarität " — 5. Bezirk .

Am Sonntag , 18 . Juli findet für den 5. Bezirk , Rastati ,
eine D e. z i r k S ft e r n f a h r t nach Rastatt statt . Von mit¬
tags 8 Uhr ab im Ankcr 'aal P r e i r s ch i e ß e n und Tanz .
Die Sportgenosjen des ganzen Bezirks sowie die gesamte Ar¬
beiterschaft sei jetzt schon auf diese sportliche Veranstaltung auf - ,
merksam gemacht und wird um zahlreiche Beteiligung höflichste
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Gaugeneralversammtnng bet 9ioiutftcmtbc .Der Gau Baden des Touristenvereins »Tie Naturfreunde "
hielt am vorletztenSamStag und Sonntag (26. und 27. Juni ) inLahr feine Gauverfammlung al>. Vertreten waren 22 Orts -gruppen durch 40 Delegierte . 9 Ortsgruppen fehlten. Nacheiner Begrünung durch eine Mandolinen - und Gitarrenabtei .lung, die lebhaften Beifall erntete , wurde tn die Tagesordnungeingetreten . Geschäfts- und Kassenbericht boten ein hocherfceu -IrcheS Bild der Entwicklung. Seit der letzten Tagung im Otto-der 1919 sind über 2000 neue Mitglieder gemeldet. Der Zu¬wachs erstreckt sich bis in die kleinste Ortsgruppe . Mtt einerReihe neuer Ortsgruppen warten speziell die Bezirke Mittcl -und Unterbaden auf . — In mehreren Eingaben an die Regie¬rung wurde versucht , den Touristen Vorteile herauszuholen . —
Vielfach auch mit Erfolg . — Die Ortsgruppen Mannheim undKarlsruhe find zurzeit mit Schutzhausbauten stark beschäftigt .— Die Ortsgruppe St . Georgen konnte im hohen Schwarzwa'dein Heim sich schaffen , das am Sonntag , 11 . Juli , durch eineFeier eröffnet wird. — Das Gaumitteilungsblatt wurde nachMöglichkeit auSgebaut, doch die hohen Drucktasten schließen zur¬zeit weitere Neuerungen auS. — Einen breiten Raum der Ta¬
gung nahm die Ende Juni in Salzburg stattfindende Haupt¬versammlung in Anspruch, Heber 140 Anträge sind dorthingestellt, es zeugt dieses von einer ungeheueren Reformarl -e .t.die der Abschluß des Krieges für den Verein brachte . — InAnbetracht dieses Umstandes wurden nach Salzburg 5 Vertreterentsa 'idt. Die Kosten sollen durch eine Kopfsteuer aufgebrachtwerden. — Die Gau - und Bezirksleitungen wurden an den bis¬
herigen Orten belassen , bis auf den Bodensee- Donaubeziit , wodie Leitung von Konstanz nach Singen verlegt wurde. — Zum
Schluss : nurd - noch die Beschaffung wir. Jugendherbergen er¬örtert und den Ortsgruppen der Beitritt zu dem ZweigauSschußBaden für Jugendherbergen empfohlen. — Der Staat will für150 Lehrlinge auf dem Heuberg Unterkunft gewähren, und »warvom 15. August bi» 16. September , pro Tag 6 .50 M mit Ver¬
pflegung. Die Naturfreunde sollen in diesen Tagen die Auf¬
sicht und Führung übernehmen . Das Referat wurde beifälligaufgenolnmen und die Ortsgrrlppen erklärten sich bereit, die
Bewegung durch tatkräftige Mitarbeit zu unterstützen. Hieraufkonnte der Ganobmann mit Dank an die Ortsgruppe Lahr fürdie erwiesene Gastfreundschaftdie Tagung schlieentz. - Möge sieder weiteren Ausbreitung des Vereins nur förderlich gewesen
sein . Berg Frei !

_

Gerrchtszeitung.
Falschmünzer. Das Schwurgericht in Mannheim ver¬

handelte über eine Anklage wegen Münzfälschung. ES waren
angeklagt der 1886 in Oberalting geborene Elektrotechniker Karl
Könning der 1889 in Wattenheim geborene frühere Bäcker
jetzige Fabrikarbeiter Wilhelm Dohm , der 1894 in Gelsen-
kirchen geborene Güterbeamte Josef Groß und der 1893 in
LudwigShafen geborene Arbeiter Karl Winkel . Der eigent¬liche Fälscher war Könning, der wegen Münzfälschung eine
Strafe von 5 Jahren Zuchthaus schon verbüßt hat. Dar Urteillautete gegen Könning auf 8 Jahre Zuchthaus. Groß 3 JahreGefängnis , Dohm 2 Jahre Zuchthaus und Winkel 1 Jahr 6 Mo¬nate Gefängnis , ailherdem alle 5 Jahre Ehrverlust .

flus dem Lande.
~ * Emmendknge«, 9. Juli . Der unlängst verstorbene Ehren¬bürger der Stadt Privatmann August Ludwig hat die Stadt
zur Universalerbin eingesetzt . Dadurch fällt der Stadt ein Ver.
mächtni» im Gesamtwert von 570 000 Mk. zu. von dem aller¬
dings für Legate 396 000 Mk. abgehen.* Freiburg , 9. Juli . Bon der SisenbahnüberwachungS-
stelle wurde festgestellt , daß ein gewisser Feist au» Riehen mit
falschen Ausweisen unter dem Vorwand, Beamter der Lander-sreiSamte» zu sein, Zuglontrollen vornahm , Waren beschlag¬nahmte und diese für sich verwendete. Der Schwindler ist jetztverhaftet worden.

* Konstanz, 8. Juli . Während eine» Konzert» am Gondel-
Hafen wurden niehrere Oberjäger und Jäger der hiesigen
Reichswehrjägerbataillons durch halbwüchsige Burschen belästigtund beschimpft . Schließlich kam es zu handgreiflichen Ausein¬
andersetzungen, wobei ein lediger Feilenhauer von einem Ober¬
jäger verletzt wurde. Eine große Menschenmenge nahm gegenden Oberjäger Stellung . Durch inzwischen eingetroffene Poli¬
zei konnten weitere Tätlichkeiten verhindert werden.

* Schlivsme Lage der Uhrenindustrie in Furtwangen . Da
seit Mitte April der Absatz von Uhren ick Deutschland vollstän-

Thester. Kunst und Wissenschaft.
3. und 4. Prüfungskonzert de» Konservatorium» für Musik«er Landeshauptstadt Karlsruhe . Unter den 17 Nummern , diein diesen beiden Aufführungen zu Gehör kamen, traten einigeKammermusikwerke durch wahrhaft künstlerische Ausführunghervor . 3 Sonaten für Klavier und Violine : Es -dur op. 18 vonR . Strauß , auSgeführt durch Frl . Rost Schweizer und Frl . Eli¬

sabeth Neumann , E -dur von Händel, vorgetragen von Frl .Luise Schläfer und Frl . Maria Rodehau, und F -dnr op. 8 von
Ärieg , gespielt von Frl . Anna Sautter und Herrn GüntherEberle, sowie das Streichquintett in g-moll von Mozart (Frl .
Elisabeth Reumann , Herr Günther Eberle, Frl . Lulu Dorner ,Herr HanS Dieler von Gemmingen und Herr Willy Müllerlund das E-molltrio op. 66 von Mendelssohn (Frl . Irma Stein ,Frl . Lulu Dorner und Herr Willy Müller ) legten Zeugnis da¬
von ab, mit welcher Sorgfalt der wichtige Zweig des Kammer¬
musikspiels an der Anstalt gepflegt wird. Von künstlerischer
Bedeutung waren die Gesangsvorträge von Frl . Klara Schus¬
sele (Arie der Zerbinetta aus »Ariadne auf Naxo»" von Rick.
Strauß ) und des Fräulein Elsa Raab (Arie aus »Mignon " von
Sl- Thomas ). Ruch drei Lieder von I . BrahmS und H . Wolfund ein Duett auS „Jaffonda " von L . Spohr fanden durch
Fräulein Gertrud Braun und Anneinarie von ChcliuS eine
kunstgerechte Wiedergabe. Im Besitze hervorragender Stimm¬mittel von bereits weitgediehener Schulung rst Herr Karl Joho ,ourch den zwei Balladen von E. Löwe (Archibald Douglas und
Heinrich der Vogler) sehr ansprechend vorgctragrn wurden.
Fräulein Hildegard von Kunzendorsf erweckte durch gute
stimmliche Eigenschaften Interesse für ihre weitere Entwicklung.Unter den Jnstrumentalsolonummern stand Frl . Gudula Land-
auer durch trefflich entwickelte Technik und Reife des Verständ¬
nisses in einem Präludium und Fugato aus der C - mol !partita
von I . S . Bach obenan . Die Sonate in E -dnr op. 14 von
Beethoven kam durch Frl . Erna Tieferer in anziehender Weise
zum Erklingen und in einer u " irischen Fantasie von Fr .
Grützmacher erwies Herr Willy Müller sich als ein Violoncel¬
listen von guten tonlichen und technischen Eigenschaften. Zum
Schluffe sei noch der Chorklasse gedacht, die sich durch
Klangschönheit und feiner Schattierung der Stärkegrade her-
oortat . Zwei Chöre mit Begleitung von Streichinstrumenten
(Stabat inater von Giovanni Pergolese und Schlummerliedans „Blanche de Provence" von Luigi Cherubini gaben auch
Sen Schülern Max Schlager und Adolf Slevogt Gelegenheit zu
beweisen, daß sie in der Kunst de? DirigierenS gut cingeftthrtwerden. Außerdem brachte die Chorklasse noch 4 reizendeChöre nack Gedichten von Gottfried Keller in Vertonung von
ihrem Dirigenten Herrn Heinrich T assimi r zu Gehör.
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feig stockt, hat die Großuhrenindustrie beschlossen, ab Mitte Julidie Arbeitszeit um 14 Stunden in der Woche zu be¬schränken .
Preisausschreiben für Blechner. Da » Forschungsinstitut fürrationelle BetriebLführung im Handwerk hat ein Preisaus¬schreiben erlassen. Es betrifft die Beschreibung eines Dach .tanalS mit allen Einzelheiten . Preise sind 700, 500, 300 Ji . Be¬teiligen kann sich jeder Reichsdeutsche . Die Arbeiten sind bis zum30. August 1920 einzureicben. Nähere Bedingungen sind vomForschungsinstitut für rationell « Betriebsführung im Handwerk,Karlsruhe i. 23., Kaiferstr . 108 zu erhalten .

Kleine Nachrichten.
Leipzig , 8 . Juli . Die Bergarbeiter der Meusel ,witzer Braunkohlenbecken sind einer Blättermeldungzufolge in den AuSstackd getreten. Die fordern eine Lohn-erhöhung, die ihnen nur zum Teil bewilligt wurde.
Königsberg i. P ., 8. Juli . In S o l t a u sind die deutschenMagistratsmitglieder Boeschev , Rottkowski undStachel von den polnischen Behörden verhaft et worden.Ueber den Grund der Verhaftung war nicht» Bestimmte» zu er¬fahren. Man nimmt an. daß sie mit der Ausreise der Abstim¬mungsberechtigten, die die polnischen Behörden verhindern wol¬len, zusammenhängt .
Amsterdam, 8. Juli . Wie der . Telegraaf " au» London mel-det, wurde dort gestern der zionistische Kongreß eröff¬net . Anwesend sind 250 Delegierte au» etwa 30 verschiedenenLändern , darunter Amerika, Deutschland, England und Ruß¬land . Der Kongreß wählte den amerikanischen Richter Bren -decS zum Vorsitzenden und Dr . Nordau zum stellvertretendenVorsitzenden .
Pari », 8. Juli . Wie die Agenc« Hava» au» Dijon meldet,bat sich gestern vormittag «ine Explosion in der Pulver -

? abrik Banges ereignet , bei der 10 Personen getötetund 35 verwundet wurden .
Pari », 8 . Juli . Da » Kriegsgericht hat den ehemali¬gen Gouverneur von Jivet Eharlemont , Oberstleutnant Bailla ,von der Anklage bei der Kapitulation am 28. August 1914, dieihm anvertraut « Festung ohne erschöpfende Ausnützung der ihmzu Gebote stehenden Verteidigungsmtttel übergeben zu haben,-instimmig freigesprochen .

Äus der Stadt -
* Karlsruhe , 9. Juli .

Ruhe nach dem Tlurm.
Erfreulicherweise blieb unsere Stadt gestern von Zwischen¬fällen verschont , die Besonnenheit ist wieder zurückgekehrt , so-dah der ganze Tag völlig ruhig verlief. Das Stratzenbild warda» gewohnte und der Verkehr wickelte sich in geordneten Dah¬nen ab. Das Warenhaus Gefchw . Knopf , das am Mittwochbesonder» die Zielscheibe des Janhagels bildete, war den ganzenTag über polizeilich geschloffen und überwacht, während dasWarenhaus Tietz offen hielt, jedoch unter Bewachung der

Sicherheitsorgane . Auch alle übrigen Geschäfte hielten ihreVerkaufsräume wieder offen.
Das Gewerkschaftskartell und der Zentrakratder Betriebsräte ermahnen durch Plakate und Flug¬blätter die Bevölkerung zur Ruhe und lehnen dis Verantwor¬tung für die Auswüchse am Mittwoch ab, da die daran beteilig¬ten Elemente weder politisch noch gewerkschaftlich organisiertsind . Der Stadtrat gibt von weiteren Preissen¬kungen bekannt, daß jetzt kosten : Hülsenfrüchte 2.50 .#, Ha¬ferflocken 3.50 Ji , Bruchreis 5 .# , Vollreis 6.60 vH , Kaffee 22bis 26 vH, Kakao 20 bis 22 vH, Teigwaren 10 M und Fett 13 .#.Für Minderbemittelte wurden noch niederere Preise festgesetzt.Des weiteren macht das Bürgermeisteramt darauf ausmerk-'am , daß zur Preisüberwachung nur solche Personen be¬rechtigt sind, die einen besonderen vom Bürgermeisteramt undBezirksamt abgestempelten Ausweis besitzen. Diese Maß¬nahme wurde notwendig, weil viel « Leute sich als Pre ! »PrüferauSgaben, die auch nicht im geringsten die Qualifikation dazuhatten. Welche Elements sich unter der Kommission befanden, die

sich am Montag selbst aus der Menge heran » bildet« und auf demRcthause erschienen , gehr daraus Hervier , daß während der Kon¬ferenz einer solchen Kommission im Stadtraissitzungssaal eineReih« von Gegenständen, wie Bürsten, Bleistifte. Papier usw. ge¬stohlen wurden.
Die Zusammenstöße am Mitwock mit der Sicherheit-Wehrhaben bis seht keine weiteren Todesopfer gefordert. Die getöteteFrau ist d>« Ehefrau de» Eisengießers Hintermeister und

,oll, wie uns mitgeteilt wird, gerade l>oin Holzholen aus demWalde gekommen sein und mrt den Zusammenstößen nickt» zutun gehabt haben. Es scheint also hier wieder dasselbe Bild wieanderwärt » zu sein : die Unschuldigen trifft eS und die Rädels¬führer bringen sich in Sicherheit. Da » Befinden der Verwunde,len ist , wie wir erfahren konnten , den Verhältniffen entsprechend ,ordeiitlich .
Die heutigen Wochen markte weisen eine etwa» bessereBelieferung auf wie der gestrige Hauptmarkt. Hoffentlich hältdie bessere Zufuhr an 'odatz auch auf den Märkten wieder ge¬ordnete Verhältnisse Platz greifen.

BürgerauSschnffvorlagen.
Wichtige Vorlagen werden die am 14 . ds. Mt», stattfin .

dende Bürger,lussckuhsltzung beschäftigen . Neben den Vorlage»
zur Behebung der Wohnungsnot , über die wir sckon berickteteii,ist eine '

olche über die Beteiligunz der Stadt an der Karlsruher
Vanstoffindustrie G . m . b. H. zu verzeichnen . Um den uner¬hörten Preiserhöhungen für Baustoffe aller Art entgegenzu-treten , ist unter Führung d?s badischen Staate » eine „BadischeBaustoffvsschafkuiigG . m. b . H .

" gegründet worden, in der die
hauptsächlichsten Konsumenten der Staat , die Städte und das
Handwerk ats geschloffene Macht der Einkäufer vereinigt , der
geschloffenen Macht der Produzenten entgegentreten sollen. Der
Tätigkeitskreis soll sich jedoch nicht allein auf den Einkauf be¬
schränken , sondern auch auf die Beteiligung an der Pro¬duktion ausdehnen, um einen Teil des eigenen Bedarfs zudecken . Dir Stadt beabsichtigt deshalb, sich an einem Ziegelei-Unternehmen in Ittersbach zu beteiligen. Es soll die ge¬
mischtwirtschaftliche Betriebvform durchgeführt werden, wobeidie Stadt infolge der Höhe der Stammeinlage sich einen über¬
wiegenden Einfluß gesichert hat. Die Beteiligung der Stadt an
diesem Unternehmen als Gesellschafterin ist mit 235 000
Stainineinlage und mit Darlehen bis zum gleichen Betrage ge¬dacht, welche Summen cnrS AnlehenSmitteln entnominen wer¬den sollen .

Die Bestellung einer WohnungSbaukommifsion wird vomStadtrar dem Bürgerausschuß für die nächste Sitzung ebenfalls
zum Bes .r .lusse vorgelegt. Dieser Kommission wird die Verwal¬
tung derjenigen Geschäfts übertragen , die sich aus der Mit¬
wirkung der Stadtgemeinde bei der Ausführung der mit öf¬fentlichen Mitteln geförderten Wohnungsbauten ergeben. Die
Zusammensetzung der Kommission ist wie folgt gedacht : ein
Vorsitzender und 10 Mitglieder , die wie folgt zu berufen sind ,ein Stadtrat , der Vorstand deS städt. Hochbauamts. je ein Ver¬treter der vier . Baugenossenschaften, ein freier Architekt , ein
Baugewerbetreibender , ein Bauarbeiter und ein Mieter .Eine weitere Vorlage betrifft den Fortbetrieb des Ludwig
Wilhelm-KrankenheimS, das bekanntlich dem Bad. Frauenver -
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ein gehört. In der Begründung zur Vorlage wird auSgeführt»daß schon aus Wirtschaftsmitteln 1912/14, sowie 1915/17 zusam»men 40 000 vH Zuschüsse dem Krankenheim gewährt wurden.Nun hat dasselbe infolge der Teuerung auf allen Gebieten undailderer Umstände 1917 rund 73 000 vH, 1918 166 000 M und1919 etwa 200 000 M Fehlbeträge aufzuweisen. Ter Frauen ,verein wandte sich deshalb um Unterstützung an die Stadt , dieverlangte, daß ihr das gefan'.te Anwesen als Eigentum über,laffen bleibt. Die Verhandlungen zerschlugen sich jedoch auf die¬ser Grundlage und der Frauenvcrein teilte mit. daß er sich ge.nötigt sese , den Betrieb einzustellen. DieS konnte die Stadtver¬
waltung jedoch nicht verantworten und nach längeren Berhand -
lungen einigte man sich dahin, daß die Stadt alljährlich denBetrag deckt, der sich durch nicht gedeckte Aufwendungen exgiebt .Für das Wirtschaftsjahr 1920/21 beträgt der Betriebkzuschuß600 000 vH , Der Bad . Frauenverein verpflichtet sich, außer de«Mutterhaus für Schwestern und Schwestern-Altersheim di»Frauenklinik , Augenklinik und das Wöchnerinnenheim zu unter¬halten . Den Betrieb des Mutterhauses und des Schwestern»
Altersheims führt er auf eigene Rechnung, die anderen An-
stalten unter Mitwirkung der Stadt . Natürlich hat sich di«Stadt den nötigen Einfluß in der Verw- inmg der Kranken¬
anstalten gesichert . ;
Tagung der Lichtspielthaterbesitzer uud Fachausstellung für

Kinematographie.
Diese Woche halten der Reichsverband deutscher Lichtspiel¬theaterbesitzer und der Verband süddeutscher Verein« hier inKarlsruhe ihre BerbandStagungen ab, zugleich mit der Uffähei¬

gen Gründungsfeier des Vereins der LichtspicltheaterbcsitzerBaden» und der Pfalz und verbunden mit einer Fachausstel¬lung für Kinematographie in der Orangerie . Die Tagung istvon zahlreichen Besitzern von Lichtspieltheatern auS ganzDeutschland besucht, vie Verhandlungen nahmen am DicnStagmit einer Besprechung mit RegierungSvertretern ihren Anfang.ES waren hierzu neben den Vertretern der Lichtspieltheaterbe-
sitzer als Vertreter der Regierung Herr Amtmann Englerund die Herren RegterungSrat Lang und E m mele vonder Gewerbeinspektion erschienen . Die eingehende Ausspracheumfaßte u . a . die feuerpolizeilichen Bestiminungen für dieKinos, Ausbildung der Operateure , die Zensur und das Lrcht-
spielgesetz, sowie die Kommunalisierung ; das Ergebnis der
Aussprache wird ats befriedigend bezeichnet . Die Regierungwill ihre Maßnahmen nicht ohne vorherige Einvernahme mitden Lichtspieltheaterbesitzern treffen .

Abends 7 Uhr fand unter Anwesenheit zahlreicher gelade¬ner Gäste in der Orangerie die Eröffnung der Fachaus¬stellung für Kinematographie statt. Namens der Veranstalte ,
begrüßte Herr Otto A . KaSper die Teilnehmer, woraufStadtrat Menzinger im Aufträge der Stadtverwaltung undde» Berkehrsvereins der Tagung einen guten Verlauf wünschte .Zur Einleitung in die Ausstellung hielt Herr S ch e e r , Vor¬
sitzender des Reichsverbandes der Licktspirlthcaterbcsitzer einen
auSgezeichiieten Vortrag über „Die Aufgabe des Kinos imneuen Deutschland"

. Herr Scheer zeichnete nach einem kürzen
geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung der Kinos in großenStrichen die Aufgabe, die da» Kino in ethischer und kultureller
Hinsicht zu erfüllen hat. Scharf wandte er sich gegen den Kitsch :
und gegen die Brutalität und Banalität so vieler Filme . Hiermüsse eS Aufgabe der Dichter und Fabrikanten fein, wieder
zurückzukehren zur Romantik . Diese Ausführungen , die dasKino auf eine Entwicklung wies, auf der e» ein wahrer Kultur¬
segen werden kann, wurden lebhaft begrüßt. Und sie wurden
auch sogleich in die Praxis umgcsetzt durch Vorführung einer
Anzahl Filme der Univers um - Gesellschaft Berlin ,"Ufa"

, durch deren Vertreter Herrn Dr . Zürn . Was hiergezeigt wurde , verdient allerhöchste Anerkennung. ES wurdenProben von Lehrfilmen für Schulen, wiffenschaftliche , geogra¬phische, technische Filme und zuletzt auch ein kleine ) Lustspielvorgeführt . Die Vorführung des wiffenschaftliche » Film » ließerkennen, welche ungeheuere Bedeutung die Kinematographiefür die Wissenschaft erlangt hat und läßt Ausblicke von unge¬ahnter Tragweite für die fernere Entwicklung tun . Diese Vor¬
führungen lösten ebensolche Befriedigung wie Bewunderung aus .Die Ausstellung ,st von etwa 70 Ausstellern besucht, siegibt ein aiischaulichcS Bild über den Stand der Kinematogra¬phie und der einschlägigen Branchen. Die Fachliteratur ist
stark vertreten , dergleichen die Plakatkunst und dann vor allemdie zahlreichen Filmapparate mit allen neueren und neuestenVerbesserungen, komplette Projektioilseinrichtungen sowie ein¬
zelne Apparate, Ersatzteile, mechanische und optische Artikel
usw . Man bekommt ein erschöpfendes Bild über den derzeitigenStand des Gewerbes . Die Ausstellung bietet auch für den
Nichtfachmann sehr viel lehrreiches und anregende- , sodatzJedermann ein Besuch zu empfehlen ist. Es finden auch täg¬lich Vorführungen von Lehr- und Schulfilmen, wissenschaftlicherund technischer Art statt.

) : ( Tarisvertag im Gärtnergewerbe . Der zwischen der 33«-
zirk -gruppe Karlsruhe des Verbandes bad . Gartenbaubetriebe ,der Vereinigung der Friedhofgärtner Karlsruhe e. V. und demVerband der Gärtner und Gärtnereiarbeiter , VerwaltungsstelleKarlsruhe , am 23. März 1920 abgeschlossene Tarifvertrag wird
zur Regelung der Lohn- uiid Arbeitsbedingungen der Arbeit¬
nehmer in Gartenbaubetrieben geniätz ß 2 der Verordnung vom23. Dezember 1918 (ReichSgesetzbt. S . 1456) für das Gebiet der
Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlingen für allgemein verbindlicherklärt . Die allgemeine Verbindlichkeit beginnt mit dem
1 . Mai 1920.

Na . Kinderdankfrst im Stadtgarten . Das bereits für nach-
sten SamStag nachmittag angesagts Kinderdunkfe.st zu Ehrender amerikanischen Quäcker und zugunsten der Ferienkolonienfindet nicht statt und wird btS auf weitere» verschoben .GeschiiftSjnbttiium. Die weit über Karlsruhe und unserbadisches Heimatland hinaus rühmlichst bekannte Großkürfch-nerei Wilh . Z cum er , PclzwarenhauS , Hut - und Mühen -
inagazin , Kaiserstratze 125/127 , kann in diesen Tagen ihr 50-
jähriges Geschäftsjubiläum begeben . AuS kleinen Anfängenhat sich, wie und geschrieben wird, die Firma dank des hingeben¬den Fleißes und der Tüchtigkeit ibrer Inhaber , zu einem außer¬ordentlich umfangreichen, modern geleiteten Unternehmen ent»>
wickelt, das heute zu den ersten dieser Branche zählt. Groß istdas Ansehen, das die Firma hier und auswärt » beim kaufendenPublikunr wie auch in Fachkreisen genießt.

Dasselbe Jubiläum begeht die Hut - und Mützen-Groß -
handlung Zeumer u . Oben hack . Karlsruhe , Sofienstr . 78,welche ebenso wie di« Obengenannte aus der GründungSfirmaC. A. Zeumer hervorging, und durch großzügigen Ausbau sichzu einer der bedeutendsten HutgroßhcmdlnWm Deutschland»entwickelt hat . So ist zu wünschen , daß die beiden Firmen , indenen wir sübrende Geschäfte unserer Stadt erblicken, auchkünftig 'n den bisherigen Bahnen weiterschreiten und zu immer
größerer Blüte gelangen.

Landestheater Karlsruhe —KonzerthauS. Gerhardt Haupt-mannS Traumspiel „Elga " wurde wieder in den Spielplan de»LandeStheaterS ausgenommen und gelangt am SamStag , den10 . Juli , im städtischen Konzertbaus nach längerer Pause zurAusführung . Die Besetzung der Hauptrollen ist im wesentlichendie alte . Tic Titelrolle liegt wieder in den Händen der FrauE r m a r t h , ihr Partner ist Herr B a u m b a ch. Neu sindHerr Herz als Ritter und Herr Schönfeld als Opinski.Tie Vorstellünn beginnt um 7 Uhr
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: ) SU Skbcutwng der zukünftigen K>rchcnverttrterwni. len

gtt eoa .,gerifchc « Kirche . Diese» Thema w ' rd in einer heute
abend 1L8Uhr in der „Krone " , Rintheimerstraßr . stattfinden-
h *a Versa in in ' u np besprochen . In derselben ' >irö auch der
Pneck un^ cos Zie de? Volk Skirchenl >u ndeS iargclegi .
«jfdc rvangeiikchen R .tt '.irger sind zu d- es :r Versammlung
freundllch

't ei, gelrten
L . Die KinofuchanSstellnng in der Orangerie erregt das

. ungeteilte Jnteresie der Besucher , die sich sehr zahlreich cinfin -' hen . Bietet die Ausstellung doch nutzer den farblichen Dingen
diel deS Unterhaltenden und Belehrenden. Namentlich die
Londervorfiihrungen , die von morgen» 10 bis abend» 11 Uhr
stattfinLen, sehen stet» ein zahlreiche » Publikum.

Anläßlich der Tagung de» Retchsderbande» der Lichtspiel¬
theater-Besitzer unternahmen di« Gäste gestern vormittag eine
Besichtigung de» RheinhafenS, die unter Führung von Hasen¬
direktor E « b o l d einen ausgezeichneten Verlauf nahm. Gleich -

f itig fand eine AuSschuhsitzung statt, die sich mit beruflichen
ragen befaßte. Ferner fand eine Sondrrvorführung de?

Films „Der Mann auf der Flasche " der Münchener Lichtspiel¬
kunst Ä. A . statt, der ob seiner glänzenden Aufmachung und
Inszenierung sehr günstig ausgenommen wurde. Das span¬
nende Moment in dem Film wird durch alle Akte festgehalten.
Gifte Künstler sind an der Darstellung beteiligt.

) : ( Aufbringung de» einmaligen Fernsprechbeitrag». E»
sind Klagen darüber laut geworden, daß zahlreiche Fernsprech¬
teilnehmer Schwierigkeiten haben, den einmaligen Beitrag zum
Ausbau de» Fernsprechnetzes (1000 £ für einen Hauptanschluß
und L00 .E für jeden Nebenanschluß) aufzubringen . Die

.Schwierigkeiten lassen sich beheben . Dem Bernehmen nach
schweben bereit» beim Reichspostministerium Verhandlungen'mit gemeinnützigen Unternehmungen , die bereit sind , dav Geld
nuf Antrag zu einem mäßigen Ueberzin» von etwa 3 v. H. der
Telegraphenverwaltung für die Teilnehmer zur Verfügung zu
stellen. Sobald die Verhandlungen zum Abschluß gekommen
sind , wird weiteres sogleich bekannt gegeben werden.

Operettrnabend in der Festhalle. Am 18. Juli 1920 findettat rgoßen Festhallesaal der letzte Operettenabens statt.
Herr Direktor Otto Han» Norden , der ja bekanntlich lau¬
sende Spielzeit au» dem Verbände de» Landestheater » ausschet -
bet, wird sich an dieesm Abend offiziell vom Karlsruher Publi¬
kum verabschieden , ebenso tritt Frl . Elisabeth Friedrich zum
letztenmale vor die Karlsruher . Ferner haben zu dem Ope¬rettertabend, der durchwegs nur neues Krogramm enthalten wird,
ihre Mitwirkung zugesagt Frl . Trudel , Anny und Lisa
Heuser sowie die Herren Schwerdt und Schweppe . Der
aKrtenverkauf beginnt Montag, den 6. d. M., m der Musita -
lienhandlung Fritz Müller und empfiehlt «S sich, rechtzeitig
mit Billet» zu versehen, da bei der großen Beliebtheit der Künst.ler mit starkem Aul rang zu rechnen ist.

Diebstähle. In der Rächt zum 30. v. Mt«, wurden au»
einer Wohnung in der Bismarckstraße 12 silberne Messer mit
Wappen, sowie ein silberne» Kinderbesteck in schwarzem Etui»
hellblau ausgeschlagrn, im Werte von 8700 Mk . von unbekann¬
tem Täter entwendet. Am 7. Juli über dir Mittagszeit haben
unbekannte Täter aus einem Geschäftslokal in der Kaiserstratze
eine Schreibmaschine Marke „Torpedo" Nr . 82 447 gestohlell.
In der Nacht ziim Dienstag drangen bi» jetzt unbekannte Täter
ln eine Wohnung in der Roonstraße ein und entwendeten Leib¬
und Bettwäsche gez. M . W. von erheblichem Werte.

Verhaftet wurden : Eine Dienstmagd aus Oberkirch , die
einer Herrschaft in der Gartenstrahe Wäsche, Kleider im Werte
von L300 Mk. entwendete, die zum Teil wieder beiaebracht wur¬
den ; ein Kaufmann auS Haueneberstein, der einer Firma in der
VotteSauerstrahe Sport »artikel - im Werte von 8000 Mk . ent¬
wendete, ein Schlaffer au» Ettlingen , «in Heizer au» Pforz
wegen DiebstahlS; eine Soubrette von hier wegen Unterschla-

Eng ; «in Kaufmann aus Schönau, sowie ein Kaufmann von
:r, beide wegen Urkundenfälschung; ein Friseur au» Lahr

wegen Verbrechen» nach ß 218 R .St .G.D., sowie ein Kaufmann
au» Mainz , der wegen Handel mit Arznei vom Untersuchungs¬
richter in Waldshut verfolgt wird.

Selbstxmidversuch. Gestern' nachmittag versuchte sich ein
26 Jahre alter Schuhmacher au» Eggenstobel im Knielinger
Feldx durch einen Schutz in die linke Brustseite zu töten. Er
fand Aufnahme im städt. Krankenhau» hier. Die Verletzung
ist nicht lebensgefährlich.

Volksbühne Karlsruhe .
„Drcktor Klan»", Lustspiel in 5 Akten von L .Arrvnge .
Wir batten un » nochmal in die sechste Vorstellung der

Reihe 8 begeben , um iestzustellcn , ob nicht der Eifer der Dar¬
steller bei der serienweisen Aufführung der Vollsbühnenstücke all.
gemach erkaltet, denn Schauspieler haben da » mit den Gram¬
mophonplatten gemeinsam, dah sie sich abspielen . Wir sind in
der angenehmen Loge, unsere Befriedigung darüber auSsprrchen
»u dürfen, daß die " ' rsfühiung frisch, sorgfältig und lebendigvor, wie am ersten Tag . Leider gibt e» schon wieder einen
Fehler deS Theaterzettels au berLtigen. Mit der Rolle de »
Laron » von Boden war statt Esse ! Herr Bürkner betraut
tvorden , ohne daß diese Aenderung irgendwie erklärt worden
wäre. Da » Publikum war darüber mit Recht enttäuscht ; e»
hatte sich auf den kaltschnäuzigen Barvn Essels gefreut, und
Bürkner ist kein Bonvivant. Obschon er seine Rolle nicht
übel durchführte, fiel seine Leistung gegen die de» „Fach",
manne» Essek natürlich etwa» ab. Dem Publikum fehlte diese
BergleickSmöglichkeit , und «» zeigte sich daher mit Bürknev
nicht unzufrieden .

' Es ist wie in dem bekannten Scherz :
Wenn man Heidelberg noch nicht ge

'
ehen hat, gefällt einem

Mannheim bester . Der Referendar lag in den Händen einer
Herrn Fitz . Ein junge» Theaterblut von noch nicht beson¬

derer Gestaltungskraft . Das war rin schinachtlockenhäuptiger
Seminarist , aber krig Referendar , der seine Biersemester,
vielleicht eine Eorpserziebnng und ein paar Mensuren hinter
lich hat. Juristisch gebildete Jünglinge pflegen sich eher durchdas Gegenteil von Schüchternheit und linkischem Wesen auSzu-
zeichnen . Es wäre Aufgabe der Regie , dem Jüngling im Sinne
eine» künstlcri'chen Realismus den Grad von Männlichkeit im
Aeußern und Innern zu verleihen, der un» das Affessorentumund den Bräutigamsstand glaubhaft macht. Da » Organ des
Herrn Fitz ist etwa» flach, und wir glauben kaum daß er in
klassischen Stücken eine gute Figur macht. Da wir Herrn Mar -
tinellt besitzen, liegt für eine Hinzuverpflichtung dieses Kunst¬
jünger» u . E. keine zwingende Notwendigkeit vor, zumal wir
noch Herrn Unger bekommen, der sich auch für da » Lustspiel
qualifizieren dürste . R .

Valuta -Bericht vom $. 3ult.
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca 14.7V Etr . Aus¬

zahlung Holland norierte etwa 18 .88 £ per holl . Gulden :
Schweiz etwa 8 .75 £ per schw. Fr . ; England etwa 149 £
per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .15 £ per frans, Fr . ;
Neuyork etwa 87 .60 £ per Dollar.

Wetternachrichtendienst der Badischen Landes«
Wetterwarte vom S. In « 1820 .

Unter der Einwirkung de » westlichen Luftwirbel» und der
über dem Binnenland lagernden umfangreichen Druckstörungenkamen gestern wiederholt Regenfälle und vielfach Gewitter vor.Tie Temparaturen erreichten in der Rheineben « noch nahezu28 Grad . Heute früh ist das Wetter wolkig und etwa» kühler ;Regenfälle kommen noch vereinzelt vor.

Da die Truckstörungen sich allmählich auSgleichen werden
und auch da» westliche Tief an Einfluß verliert, steht wieder Bef-
serung der Wetterlage bevor .

Voraussichtliche Witterung bis vamStag , den 10. JuN nacht» :
Wechselnd wolkig, doch vielfach aufheiternd und meist trocken ,nachts sehr kühl, untertags wieder wärmer als heute.

e-dite Nachrichten.
Die Bedinü «»geu für Aufnahme tu di«

0 . Internationale .
Wie der «B o rw ä r t »" meldet, haben di« U .S .P . an den

zurzeit in Moskau jagenden Kongreß de» Pollzug»au»fchuffe»
für die dritte Internationale das Ersuchen um Aufnahme ge¬
richtet. Der Kongreß stellt 10 Punkte als Bedingungen für den
Eintritt der U .S .P . in di« dritte Internationale auf . Einer
der Punkte fordert die Bereinigung der U .S .P . mit den deut¬
schen Kommunisten. In einer Konferenz der Führer der
U .S .P . wurde beschloffen, diesen Punkt abzulehnea, selbst auf
die Gefahr hin, daß die Unabhängigen au» der dritten Inter¬
nationale ausgeschlossen werden.

Kei« Generalstreik im gegemvärtigenMoment .
Berlin . Auf der in Halle abgehaltenen Konferenz der

revolutionären Betriebsräte der Gewerkschaften uno der Ver¬
trauensleute der U .S .P . Mitteldeutschlands siegte nach heftigerDebatte die Auffassung, gegenwärtig unter allen Umständen den
Generalstreik zu vermeiden.

Rachklänge zur ungarischen RStediktatur.
WM . Budapest, 8 . Juli . Vor dem Budapester Strafgerichtbegann die Verhandlung gegen die bolschewistischen Volkskommis¬

sare, denen e» nicht gelungen war, nach dem Sturze der Prole -
tarierdikratur au» Budapest zu flüchten . Die Angeklagten wer¬
den beschuldigt , au » der Uebernahme der Geldinstitute unter An¬
drohung der Todesstrafe von den Beamten Erpressungen began¬
gen und Fälschungen durch Ausgabe von 2 bis 8% Milliarden
nachgeahmter Banknoten der österreich-ungarifchen Bank vorge-
nommen zu haben.

Nnssisch-polnischer Krieg.
London , 8. Jult . Di» Agentur Reuter meldet auS War¬

schau: Der polnische Heeresbericht gibt zu, dah die bolschewi¬
stische Reiterei Rowuo besetzt habe .

WTB. Warschau , 8. Jult . Dir Bolschewisten haben bei
NiwosiolSk und südlich Poriffow dte Beresina überschritte «.

Ans der französischen Kammer.
WTB . Paris , 8 . Juli . In der gestrigen Kammerstt -

gung hat der ehemalige Minister Laucheur bei der Be¬
ratung de» Budget» der befreiten Gebiet« erklärt, e» habe sicheine Legende gebildet, daß e» möglich gewesen wäre, sofort von
Deutschland 10 oder 15 Millionen zu erlangen . Ja , man hätte
Papier « arken haben können , mit denen sich hätte die Depu-
tiertrnkammer auStapezteren lassen . Anstatt dessen hat man
mäßige Lieferungen von Deutschland ins Auge gefaßt. Wenn
andere Wert « vorhanden gewesen wären, so hätte man sie ge-
funden . Der Abg . LouS Marin sagte : Der Oberste Rat bnbe
ein große» Unrecht bedangen, den Goldvorrat der Reichsbank
abwandern zu lassen nicht nur um Deutschland zu ernähren ,
sondern auch um ausländische Kaufleute zu bereichern . Lou -
ch e u r stellte weiter fest, dah die befreiten Gebiete von Deutsch¬land noch nicht» erhalten hätten . L o u ch e u r griff dann scharf
den Engländer Keyne » an , der behauptet habe , Frankreichübertreibe seinen Schaven und verdoppele die Ziffern . Da » Un¬
glück sei, daß Keyne » gewiffe Mitglieder der englischen Regie¬
rung auf seiner Seite habe. Man müsse die falsche Idee Keyne »
zerstören.

_ _
~ griff 5

Der Bolschewismus in der Slowakei.
Der Kongreg von Kafchau .

Nach einem Bericht des „P ravo Li du " über den Kon¬
greß deS sozialdemokratischen Proletariats in
Kafchau wurde beschlossen, dah der Kainpf gegen den Kapi -
taliSmuS und di« Bourgeoisie im Sinn « der Dritten
Internationale weitergeführt werden soll. Während de»
KongreffeS wehten vom Hause der Gesandtschaft rote Fah¬nen mit Aufschriften und Abzeichen der Moskauer Internatio¬nale, für die von der Arbelterschaft der Stadt auch öffentliche
Kundgebungen veranstaltet wurden. An anderer Stelle berichtetda» Blatt , dah die Auswanderung de » Proletari¬at » au » der Slovakei nach Amerika in letzter Zeit wieder zu¬
nehme.

Gxplosiott einer Pulverfabrik .
Dijon , 8. Juli . Am Mittwoch morgen erfolgte« in kurzen

Zwischenräumen von wenigen Sekunden < Explosionen ,
durch die in einem Umkreise von 18 Kilometer alle Fensterschei¬
ben zertrümmert wurden . Di « Explosionen ereigneten sich in
der Pulverfabrik Bonge . Bis zur Stunde zählt man fünf¬
zig Opfer , von denen 10 tot sind.

Briefkasten der Redaktion.
K., Durlach . Hinweis auf Versammlung kam erst Mittwoch

nachmittag tn unsere Hände, konnte also in gestriger Nummer
nicht mehr gebracht werden.

Sehr alter Abonnent K. L. Zunächst sollte ein „ sehr aller
Abonnent" wiffen , daß anonymes nicht beachtet werden kann .Wenn Sie un » aber Ihre Adresse Mitteilen, geben wir Ihnen
brieflich genaueste Auskunft über Ihre Fragen.

9t. D. 89 X Meter , mit Blitzableiter 90 Meter.
ilhchttftlenung: Georg Lchiipflin . Vekaniwocllich : für Ar-

Ittel, Politische lieber sicht und Letzte Nachrichten Hermenu Kabel ;für Badi 'ch« Politik. Au » dem Lande. Gemeindepolitik . Au» der
Partei , Gerichltzeitung und Feuilleton Hermann Winter : fün
Au » der Stadt . Gewerkschaftlicher . Sozial« Rundschau . Brnos,
scnschastsbewegung . Jugend und Spor », Briefkasten Joses Elsrle;
für den Anzeigenkeil Gnstav Krüger, sämtlich« in Karlsruhe.

VsrelnsÄn2el «?ri '-
Karlsruhe . (Arbetter -Radfahrer -Bund Solidarität .) Bams-

tag, 40. Juli , y2S Uhr, Mitgliederversammlung in der „Gam-
vrinuShalle" . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung zahlreiches
Erscheinen erwünscht. Abfahrt zur Gau -Wanderfahrt nach
Wiesental, Sonntag morgen» Punkt 8 Uhr vom Kriegerdenkmal .
1427 Der Vorstand .

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Sonntag Wanderung laut
Programm . Sainsiag inittag Abfahrt zur Einweihung de» Ra-
turfreundehause » der Ortsgruppe St . Georgen 12 .30 Uhr nach
Triberg . 4424 .

Dnrlach. (Soz . Verein . ) Morgen SamStag abends 8 Uhr.
Sitzung der Rathautzfraktion im „Lamm"

. Tage»ordnung: u. a.
Besoldungsordnung . Vollzählige» Erscheinen notwendig. 4425

Bruchsal. (Touristenverein „Die Naturfreunde "
. ) Sams¬

tag nachmittag 2 Uhr 10 Abfahrt nach Mühlacker , Pforzheim,.
Büchenbronn, Wildbad. Gäste willkommen . 4415

MasserstLnd des Rfcstoa-
Schusterinsel 290 , grst. 16 ; Kehl 381 ; Maxau 647, gef. 10 ;

Mannheim 477, gef . 11 Zentimeter .

SiandervAcüautriige der Stadt Karlsruhe.
Eheschltehungen. Otto Leibold von hier, Marqueteur hier,

mit Berta Lehmann von hier. Adam Stauch von FreinSheim,
Backofenbaucr hier, mit Irene Birk von hier. Walter Hoff¬
man« von « er , Kaufmann hier, mit Maria Winnewiffer von
Ramberg. Fridolin Wächter von hier , Fabrikarbeiter hier, !
mit Mina Baumann von hier . Tlau » Birkfeld von Hamburg/
Dr . med., Zahnarzt tn Hamburg, mit Leonore Hoerth von
Frankfurt a . M . Franz Biensack von Seifert », Architekt hier,mit Marie Lauberger von hier. Karl Koch von hier, Mechani¬
ker hier, mit Julie Karle Witwe von hier. Franz Albert von
L-üngheim, Schreiner hier, mit Frieda Schon von hier. Josef
Schneider von Weinheim, Handelslehrer in Rastatt, mit Gisela
Molitor von hier . Gustav Herr von Mörsch, Magazinsarbeiter
hier, mit Anna Preitzig Witwe von Affolterbach . Rudolf Kahles,
von hier . Dreher hier, mit Barbara Gilbert von hier. Walter
Knop von Chemnitz, Kaufmann hier, mit Lina Brugger von
Stetten . Karl Adam von hier, Eisenbahn diätar hier, mit Rosa
Kunz von hier . Friedrich Brotz von hier, Schmied hier, mit
Emma .Knapp von hier. Hermann Auerbach von Balzfeld,
Hauptlehrer in Plankstadt , mit Margarethe Mayer von hier.

Geburten . Klaus , Vater Jul . Schierenbeck, Diplom-Jng .
Karl Eberhard , Vater Karl Schwanbold, Metzgrrmeister. Her¬
bert Karl Georg, Vater Hch . Kunz, Wirt . Wiltrud Maria , Va .
ter Dr . HanS Poppen , Profeffor . Maria Hildegard, Vater.
Franz Odendahl, Kaufmann . Leonhard Austat- Kurt, Vater
Gust. Moog, Gutsbesitzer. Ella Josefine, Vater Leopold Walther,
Hausdiener . Kätchen , Vater Anton Zimmermann . Polizei¬
wachtmeister . Erwin , Vater Bernhard Schonte , Elektromonteur.
Han» Erich, Vater Karl Lutz, Bürogehilfe. Ernst Juliu », Vater.
Gust. Hamburger , Kaufmann . Han» Richard Eduard, Vater
Dr . Max Mayer , Professor. Anneliese Maria , Vater Dezsö
Bock, Bandagist .

Todesfälle. Maria Grünling , 44 Jahre alt , Ehefrau von-
Wilhelm Grünling , Postschaffner. Hedwig , 10 Monate 4 Tage'
alt . Vater Wilhelm Funk , Magazinarbeiter . Johann tzöllmüller,
Schneidermeister, Witwer , 84 Jahre alt .

Baden - Baden .
Kitinverkaufspreise kür Semiire.

Aültig für di « Zeit vom 9 . Juli 1* 20 bi» auf
Weitere ».

Marktpreis Ladenpreis
per Pfund Ĵ8°

„ . 30
$?ene Kartoffeln
Weißkraut
Wirsing
Erbsen
Zuckererbsen

so
«0
40
«0
80
20
80
60
00
30

mopfkohlrabi „ „Mangold „ Pfund
Rhabarber „ PfundZwiebel» o. Schloten „ ,
Zahnen , „
SJote Rüben o. Kraut „« elbe Rüben mit 10 cm Kraut
_ per Pstmd 30
.Lopstalat . Kopf 10—30
Eiszapfen per Bund zu I Pstmd 20
«Ä n " " - » 40
wttKf) per Stück 10—26

Obige Preise sind “

40
40
60
60
80
40
30
40
60
76
40

40
20- 40

26
50

10—26

Publikum noch darauf aufmerksam, keine höherenPreise als oben festgesetzt zu bezahlen, um nicht durch»̂ jenseitiges Ueberbiete» die Preise wieder hinaus-
zmrriben . 1968
<

" » omumual -verbaud vadcu -Stadt
- -̂ NreiSprüfimgSstelle für Marktware ».

MeitsMt Adm-Me«
(BrzirkSarbeitSnachweiS ).

Die Besetzung aller offenen Stellen in ge¬
werblichen Betrieben für Arbeiter, Arbeiterin¬
nen und Lehrlinge, sowie kaufmännisches und
technisches Personal darf laut Verordnung deS
StaatSkommiffär» für wirtschaftliche Demobil¬
machung vom 22. 1 . 1919 — 1 . 8 . 1919 nur
durch Vermittlung des Arbeitsamtes erfolgen.

Der Vollzug dieser Vorschrift wird künftig
streng überwacht. Zuwiderhandlung macht
strafbar . 1964

Stellen finden :
2 Damenfriseure , 1 Herrenfriseur , 1 Hotel¬

buchhalter, 1 Patisier , 1 HotelhauSbursche.
Stelle suchen :

Kraftfahrer , Gärtner , Bauschloss -r, Clekttc-
mrnteure , Friseure , Tapezierer und Polsterer ,Kauf! :utc, Bäcker, Metzger, Kellner, Koche ,Kriditor und Gartenarve : : .-« in arctzei-' r
An zahl.

Weibliche Abteilung. Stellen finden :
Köchinnen , Bei - und Kaffeeköchinne », per¬

fekte Zimmermädchen, Weißzeugbeschlietzerin -
»nn utr Weißzeugmädchen, Küchenmäichen
und^ Wäscherinnen in Hotels, Zimmermädchen

and Alleinmädchen in Pr .-v .t, für hier und
a -.swärts . Wasch-, Putz» und Stundenfrauen .

Ferner sind bei un» gemeldet:
Lehrstellen für Bäcker, Bildhauer Friseure ,

Kaufleute, Gärtner , Glaser, Kondttor, Sattler ,
Schlosser, Schmied , Schneider, Tapezier und
Polsterer.

Lehrstellen suchen :
Bäcker, Friseure , Kaufleut« Kellner , Köche ,Konditor, Bauschlosser , Schneider, Schreiner ,
Schuhmacher , Uhrmacher .

Angcgliedert sind dem Arbeit»amt :
Ortsstell« für Erwerbslosenfürsorge, Ar¬

beitsnachweis für Kriegsbeschädigte und Laza-
rettinsaffen.

Offenburger Anzeigen .

Lebensmittel-Versorgung
In der städt. Fruchthalle wird jeweils Dienstag ,

Donnerstag und SamStag jedes Quantum grüne
Erbse » zum Pret » von 80 Pfennig da» Pfund
abgegeben. 1957

Osfeavurg , den 7. Juli loro .
Städt . Lebensmittelam t Offe nburg .

Kartoffel-Versorgung
ans der neuen Ernte .

Rach den bestimmten Erklärungen deS Badischen
Ministerium » de» Innern steht es fest, dah für
Bade « von einer öffentlichen Bewirtschaftung
der Kartoffel « au » der diesjährige « Ernte ab¬
gesehen wird . Die Dersoraung der städtischen Be¬
völkerung mit Kartoffeln aus der Ernte 1020 ist also
völlig freigegeben . DieS gilt auch schon für die
kommend « Frübkartoffelernte . Irgendeine vir »!
antwörtliche Mitwirkung der Kommunalverbände '
bei der « artoffelversorgung für da » kommende /
Wirtschaftsjahr findet nicht mehr statt .

Den Haushaltungen ist es fteigestellt, den be-
nötigten Bedarf an Kartoffeln entweder unmittel¬
bar beim ErzWger oder durch Bermittlnng eines
S
fSndlerS oder einer landwirtschaftlichenDrgani-
ation zu beziehen. Sie können sich selbstverständ¬

lich zum gemeinsamen Bezug von Kartoffeln auch
ihrer Berbrancherorganlsation bedienen. Auch
«ine Beschränkung aus eine bestimmte Kopfmenge
sinket nicht mehr statt . Es kann jede Haushaltting
ihren voraussichtlichen Bedarf an der Menge ihres
bisherigen Verbrauch » berechnen. Der Bedarf kan«
auch nach Beliebe « auf einmal oder in Teil -
licfcrnngcn bezogen werden .

ES empfiehlt sich für alle Haushaltungen ,die erforderlichen Schritte zur ausreichenden Ver¬
sorgung de» Haushalt - für da? kommende Wirtschafts¬
jahr nnnmehr rechtzeittg in dte Wege z« leite «.

Eine Ueberstürznng jedoch, dte nnr z » eine ,
nngcrrchtfertigten Preistreiberei führe « würde ,
sollte unter allen Umständen vermieden werden.

Osfenburg , den 7. Juli 1020. 106,1
Kommunalvcrbani Offe nburg - Sl adt .



Nr. 88. Freitaa, den S. Juli 1920. Leite 8.
Durch die beiden Gesetze vom 27 . Mai dS.

Js . über die Vermögens- und Einkommen-
'

steuer und über die Besteuerung deS Liegen-
Schafts- und Betriebsvermögens im RechnungS -

Maul - und Klauenseuche bete.
In der Gemeinde Eggenstein ist die Maul¬

und Klauenseuche auSgebrochen . Den Sperr¬
bezirk bilden die verseuchten Gehöfte Moltke

lahr 1920/21̂ GVBst
^

S . 325
^

und
^
326^ wird

^
die | yt1Q ^e 2 und Werderstraße 11 ; Beobachtungs-— ----

gebiet ist die Gemeinde mit Gemarkung.
Karlsruhe , den 6. Juli 1920. 1968

O .Z . 219 Bezirksamt.-

biSherige Vermögens- und Einkommenbe
steucrung auf den 31 . März 1920 abschließend
geregelt und die von da an zugunsten des
Lande? allein noch zuläffige Besteuerung des
Liegenschafts- und Betriebsvermögens in der , ~ , n , _
Zeit vom 1 . April 1920 bis 31. März 1921 ge- ZahIUNgS - AUfs0rderUUg .

19581 Die zur Zahlung verfallene Umlage für das
Die nach den genannten Gesetzen erforder- l . Vierteljahr 1920 ist bis längstens 28, ds .

lichen Steuererklärungen sind während deS MtS. an die Unterzeichnete Kasse zu entrichten.
MonatS Juli dS. IS . am Dienstsitze des Steuer - 1 Nach Ablauf dieser Frist ist von den Schuld-
kommiffärs einzureichen. ^

Die Vordrucke dazu nern die in dem ForderungSzettel angegebene
find beim Steuerkommissär erhältlich. Wer es Versäumnisgebühr zu entrichten, außerdem
vorzieht, seine Steuererklärungen mündlich müßte gegen die säumigen Schuldner Zwangs
beim Steuerkommissär abzugeben, muß sich Vollstreckung angeordnet werden
dazu an die für den Verkehr mit dem Publikum I Umlagepflichtige , welche noch keinen Umlage
bestimmten Tage und Tageszeiten Haltern In zettel erhalten haben, wollen sich schriftlich
derselben Frist und derselben Weise können oder mündlich bei uns melden. Zahlungen

S Pflichtige, die eine Minderung ihrer wollen tunlichst unserem Postscheckkonto Nr . 3
uerung herbeiführen wollen, die dazu | oder Sparkassen-Girokonto Nr . 96 überwiesen

1955
Stadthauptkaffe A-

nötigen Erklärungen einreichen oder abgeben. | werden.
Amtstage : Montag, Mittwoch und Freitag ,

Zur Abgabe ' von Steuererklärungen ist der- ^ ^ ^ ,300, — ^ l̂ ClO 1) 111111 $

monetulteuei »eianfoj .ft, Ma «s« e |ett , VifftfttaJ « 1«0, ndt
daß sich nach dem Stand am 31 . Marz Douglasstraße , entwendete» nenen 4413
-«2° f-m ,t°u-.b.«- «» | Tlirpeds-SchreidmiWi-e Rr. 32447mindestens ein Fünftel und zugleich um

; mindestens 10 000 M oder sein Vermö-
' genssteueranschlag um mindestens ein

Fünftel und zugleich um mindestens
‘ 200 000 Jl erhöht hat,

2. wer einkommen- und Vermögenssteuer,
v pflichtig geworden ist, ohne schon zur Ein -
!. kommen - oder Vermögenssteuer veranlagt
V zu sein, ferner , wer erst nach dem 31 .

{ März ds. Js . mit Betriebsvermögen steuer-
V Pflichtig wird, ohne schon vorher mit Lie.

genschaftsvermögen steuerpflichtig zu fein.
Außerdem sind zur Abgabe von Steuerer -

klärungen nach dem Stand am 81. März ds.
Js . berechtigt :,

'
Personen , deren steuerbares Einkommen
sich um mindestens ein Fünftel oder deren
Vermögenssteueranschlag sich um minde¬
stens ein Fünftel und zugleich um minde

mit braunem Berschlußkasten, Auffchrist „Torpedo "
Otto Lampson, Bürobedarf , Karlsruhe

Kaiferstratze 1««, Tel . «08 .

I Freitag , den 9. Juli , ringen Grnnewald |
| gegen Gemmel , Kantzld gegen May .

Entscheidungskampf .

Badisches Landestheater .
Im Konzerte. Spielplan v . 10 . bis 15 . Juli

So. 10 . »„Elga “ (Gr . Pr .) 7. —
Sa . 11. » Oer Adele Bauer “ (Bes . Pr .) 7 . —

stenS 200 000 oder lediglich um minde- 1 Me. 12. »„Der Zigeunerbaron “ . (Hohe Pr .) 7. —
1 - ■ ■ - • 1 Die . 13. * Volksbühne B 8 „Doktor Klaus “
stens die Hälfte gemindert hat.

Weiter ist zu beachten : I (Hohe Pr .) 7.
1 . Wer im Jahre 1919 oder 1920 nach dem I (Hohe Pr .) 7.

mutmaßlichen Jahreseinkommen veranlagt s
wurde, hat innerhalb 3 Monaten nach Ab¬
lauf des BezugsjahreS beim Steuerkom - !
mifsärs eine Steuererklärung nach dem tat - 1
sächlichen Ergebnis dieses Jahres abzu¬
geben.

pfJJbit Berichtigung unrichtiger Veranlagun¬
gen früherer Jahre kann zugunsten des |
Pflichtigen nur noch bis zum Ablauf deS
Monats September 1920 beantragt wer¬
den .

Karlsruhe , den 7. Juli 1920.
Der Stererkommiffär für den Bezirk

Karlsruhe -Stadt .

(Gr . Pr .) 6V-. — Mi . 14. »„Der fidele Bauer '
(Hohe Pr .) 7. — Do . 15. »„Die Csardasfürstin “
~ 3he Pr .) 7. 1961

Zu den mit * bezeichneten Vorstellungen
gelten die Vorzugskarten . Umtausch und Ver¬
kaufszeiten wie üblich (siehe Theaterzettel ).

Volksbühne — Konzerthaus .
den & 37 : Doktor Klaus . !

Juli
! Fleisch-Verkeilung.

In der lausenden Woche vom «.— 11 .
ioerden verteilt :
200 Gramm Auslandsleisch

gegen 10/10 Fleischmarken zum Preise von 10 Mark
mit Knochen oder 12 Mark ohne Knochen daS Pfund.

Karlsruhe , den 8. Juli 1920. 1959
NahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Pferd efleisch-Verkauf.
« inlSsnng der Marke «.

Verkaufsstelle : Dnrlacherstratze #• .
Serie D. Ziegelrot « « arte «. Nr. 38301—41200 >

Samstag , de« 10. Juli 1020 .
<; Kopsmenge: 125 gr Fleisch . 1954 ]
! Stöbt . Fleisckamt.

Miwerkiisstpreise siik Emiise
md Ast .

Kür di« Zeit vom 8. Juli bi» 12 . Juli 1020 .
Gemüse

Habe meine Praxis wieder
ausgenommen

Dr. med. W. Scholz
Facharzt für Lungenkrankhelten .

Sprechstunden von Jetzt ab :
Vormittags i 9 —11 Uhr täglich

ausser Sonntags
Nachmittags > Montag , Mittwoch ,

Freitag 4 —5 Uhr . 4958
Karlsruhe , Westendstr . 54. Tel. 833.

I C. Fmkonia
Karlsruhe eJ.

Sportpt . Durlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlachthof .

Telefon 3637.

Samstag nachmittag
auf unserem Platze

J/a5 Uhr , Schüler gegen
Südstadt -Schüler .

Nachmittags */:7 Uhr

V. f. B. Südstadt I.
gegen

Frankonia I.
Abends 8 Uhr

Splelerversammlung
im Lokal .

Sonntag nachmittag
auf unserem Platze

Sadstadt 2,3 . und 4.
gegen

Frankonia 2 ., 3. u . 4.
Beginn : 3, >/-2 bezw .

10 Vhr .
1/zb Uhr 4411

Jugendmannschaft
gegen

Germania Durlach .

HarMer
Fußball - uerem.

e. V. 4304
Schirmherr :

Prinz Max v. Baden.
Geschältsstelle :

Zirkel 29. Tel . 1193.

Mangold .
Spinat . .
Blumenkohl

Sapssalat .

Weißkraut .
Wirsing . .
SelbeRüben ,

ohne Kraut
Selbe Rüben ,
ohne Kraut

Karotten
Rote Rüben
Kraut . .

Kopflohlrabi

VfM20
60—60

200
Stück
15- 26
Pfund

40
40

gelb 30
rot

36
50

ohne 30
40

Grüne Erbse» .

Radieschen . . .
Rettich . . Stück
Pilze . . Pfund
Eiszapfen und
Wienerrettiche .

Rhabarber . .
Zwiebeln . .

Einmachgurken
Salatgurken .
Endivien . . .
gr. Bohnen .
neue Kartoffeln

Pfd . H50
Bund

10
5—20

140
Bund

20
Pstmd

40
50

Stück
3—5

40- 100
Pfund
20—30

60
45

Da ich für eintreffeudeWare dringend Raum
benötige, verkaufe ich nur solange Vorrat

reicht :
eine Partie Waschkommoden mit und

ohne Spiegelaufsatz
eine Partie Betten , hell und dunkel
eine Partie Nachttische
eine Partie Schreibtische 4428
eine Partie Helle Schlafzimmer
ein Geschäfiss -üreibtisd ' , 2 Meter lang,

mit Aufsatz und 35 Schubladen.
Röste , Matratzen und Schoner zu äußer¬

sten Preisen.

Engen Schaeffer ,
Durlach , Hauptstraße 81 .

Haltestelle de ' Elektrischen Bahnhof!

Samstag , 10 . doll
i/r4 Uhr :

SchO ler mannsch .
(unter 14 J .) II geg.

Grün wlnkel .
5 Uhr :

Jonioren-Yrrsamm'ung
(Ausg . d . Mitglieds¬

karten ).
!/j8 Uhr abends im
Mon.-Gartensaal :

Jahres¬
versammlung.
Erscheinen sämt¬

licher Mitglieder
dringend erfordert
Sonntag , 11 . Jnllt
IL Mannschaft Po¬
kalspiel in Ettlin¬

genweier .
Schülermann¬

schaft (über 14 J .)
L in Blankenloch .

Schülermann¬
schaft (über 14 J .)

II . hier gegen
Ettlingen .

Uetchtathl etik -
Abtellung i

Teilnahme an den
Sport - Festen in

Frankfurt und
Mannheim .

Junioren i . Durlach

,
Martin Kraft y „Zum Walfisch “ , f

Empfehlung *.
Meinen werten Freunden und Bekannten zur Kenntnis ,dass ich unterm heutigen Tage die

Wirtschaft „Zum Walfisch"
übernommen habe . Es wird mein Betreben sein , meine werten
Gäste und verehr !. Nachbarschaft der Zelt entsprechend aufs
Beste zu bedienen . Achtungsvoll
4418

“ " "

K.EC. PHöniX
PHÖftlX — AltrUWtlA

Sportplatz
Fasanengarten .

Sonntag , 11. Juli
im Fasanengarten

i/210 : Phönix Jun . C—
V . f. B. Jun .

*/*S : Phönix Jun . B —
DaxlandenJun L

i/j6 : Phönix Jun . A —
ForchheimJun .L

Morgen (Samstag )
pünktlich 7 Uhr :

Ordentliche Haupt¬
versammlung .

Um pünktliches Er¬
scheinen wird ge¬
beten . 4420

Voranzeige .
Sonntag , 18. Juli im

Fasanengarten :
Leichtathl . Kämpfe
um die badischen

Meis erschaffen .

SntelHgcntcgmantiteHausierer
für einen praktische »

Bedarfsartikel
gesucht . Hohe Verdienst
Möglichkeit . Angeb. unter
M. 304 an Ala -Haasen-
stei» & Bögler , Karls¬
ruhe i . « . - 1W7»

HlchjÄMM
guterh . gr. Fig., Entavah ,
Smockingu.versch .Saceo-
Anzüge , bl. Manchester
anzng, bl. Bursche»
anzüge, Kieler-Anzug,
einzelne Hose«, Joppe «,
Fatttaffelvesten, Wlnd«
sacke«, versch . D.-Klei»
d«ngsstücke,rot .Tonne «
schirm » neue und getrag .
H.»Schnürstiefel 43/44,
br. 8ed.-« amaschen , H.»
Hüte u. Eylinder , billig
äbzugeben. Effenwein-
stratze 32 , H . 4388

Axelrad .

Erklärung.
Angesichts der mehrfach in der Presse gegen

Herrn Regierungsrat Dr . HanS Kampffmeyer
gerichteten Angriffe fühlen sich die Unterzeich¬
neten gedrungen — unbeschadet deS Ergebnisses' .
drr gegen die Verwaltung der SiedlungS- und
Landbank schwebenden Untersuchung —, zu be¬
zeugen, daß sie Herrn Dr . Kampffmeyer in
jahrelanger gemeinsamer Tätigkeit kennen und
schätzen gelernt haben als einen von hohen
Idealen erfüllten , erfolgreichen Vorkämpfer
auf dem Gebiete der Siedelungs - und Woh¬
nungsreform , dessen persönliche Lauterkeit nach
ihrer Auffassung in jeder Beziehung unantast¬
bar ist. 4123
Der Vorstand des badischen LandeSwohnungS-

vereinS e. B . 1
Sackur, Professor, Vorsitzender ; Beck, Geh . Re-'
gierungSrat ; Wilh. Hof, Bezirksverwalter )

Frau Richter, Stadtrat . ,
Die Direktion des Bad. Baubundes G. m. b. H.

E. Rudolf ; Zähringer . -
Der Aufsichtsrat der Gartenstadt Karlsruhe

e. G. m . b. H.
Dr . Friedrich Ettlinger , Fabrikant ,

Vorsitzender .
Der Borstand der Gartenstadt Grünwinkel

e. G. m. b. H.
Maier , Schreinermeister ; Stapf , Oberbau¬

sekretär.

Durlacher Anzeigen .

SingeMi .VoriMr" DnrlM.
Sonntag , de» 11 . Jnli » nachmittags 3 Ahr

beginnend

Fimi 'len-WerWW
verbunden mit Blumenverlosnng , PreiSschietze » re.
im Garten deS „Grünen Hof“. Abends von 8 Uhr
ab anschließend W Tanz . M» 4423

Hierzu laden wir unsere Mitglieder freund!, ein-

Kante
getrag . Kleider, Schuhe,
Weltzgeng , Möbel aller
Art, zu reellen Preisen .

A. Schap ,
«7 Kaiserstraße «7,

(Eingang Waldhormtr .)

Zahle !
höchste Preise für Klei¬
der, Uniforme» , Schuhe,
Wäsche und Gardinen .
S .9l| s’lrßb , 2?l .3980
Essenweinftr. 83 . 4294

Obst

Kirschen . . . .
Pfd . ^100

Uv ■■- j
Türk . Kirschen .

Psd .^80
Johannisbeere» . 80 Pflaumen . . .

Pfirsich . . . .
Birnen, klein . .

80
250

Stachelbeeren . . 100 100
Heidelbeeren . . 220 - r groß . . 120
Himbeeren . : .
Mirabellen . . .

250 Aepfel . . . . 130
150 Fallobst . . . . 30

Aushilfen
zum Servieren für Sonntags

gesucht . 185g

Mt . WeitMt
Abteilung s. da§ Hotel- u. Wirtsgerverbe

Zähringerstr . 88 Fernst»r. 5270 .

Lieg- und Aitzwagen
(Klapp m . Dach ) für 280 M.
zu verkaufen : Waldhorn -
straffe 32,3 . St . r.

Städt .
Vierordtbad .
Versch. Knriräder :
Halb- . Sitz - , Fuss-

u. Wechselbäder .
Puschen , Wickel
(Packungen ) und
Massagen , ampt-
nn I Heisslutt -
kastenbäder etc .

Damenbadezeit :
Montag Und Mitt¬
woch vorir.itt von
0 - 1 Uhr u . Frei
tag narhnoitt . von
2 - /2 - 7 ' /- Uhr.

Herrenbadezelt :
alle übrige Zeit.

An Soun- u. Feier¬
te en geschlossen.

Raftatter Auzeigen .
Lebensmilkel -Verlellung

vom s . bis 15. Juli 1920.
1. Butter : Heute Mittag bei Frl . Walter für

die Nr . 1751—3270 . Kopfteil 50 Gr . zu
M 1 .80 gegen Fettkarte Nr. 1 .

2 . Fleisch : Frischfleisch zum Preise von Jl 12.—
per Pfund .

3. Margarine : Weiterverkauf im freien Ver¬
kehr solange Vorrat in den Verkaufs¬
stellen, das Pfund zu Jl 10 .50.

4. Hülsenfrüchte: Erbsenmehl, Haferfabrikate
und Radolfnährmehl werden in den be¬
kannten Verkaufsstellen zu den bekann¬
ten Preisen weiter verkauft. 1965

Rastatt , den 9. Juli 1920.
Kommunalverband Rastatt-Stadt .

wüsche
allerArtauch Stärk-WL :che
wird zum Waschen und

Bügeln angenommen .
Göthestraffe31 , 3. Stock.

bester Schuh - und Lederkitt, zum Selbst -
i reparieren aller Schuh- und Lcderfachen unter

Garantie der Haltbarkeit . 4412
Gcucral -Vcrttetec (tzerkjard Virbig

KarlSruhe -Mühlbnrg , Glümcrstr . 16.
Wicderderkäufer gesucht . -

. . .

Diese Preise wurde » im Benehmen mit der Bad -
Gemüse- und Obstversorgung und dem Bad . Landes-
preisamt festgesetzt. , r

Ihre Ueberschreitung wird gegebenenfalls als
»bermüffig« Preissteigerung äuge,ehe» . I960

Karlsruhe , den 8. Juli 1920.
Kommnnalvcrband Karlsruhe -Stadt .

. Kommunalvcrband Karlsruhe -Laus

Die NummErn 139 un ) 144
des «VolkZfreund-

I sind bei uns vollständig vergriffen . Wir ersuchen
jene Bezieher, weiche diese Nummern aügebcn können,

| um gefl . Ueberlasiung gegen Bezahlung .
Expedition rel „Bolkrsr - nnd" . ö )! '

, k ! R
I IMIITnilillilTTTRRTTnTTTliifuiiiiiiiamiiiiiiiitiiirTTTTnnnTTfMtTicüiE>ii

Mi»- «!lh linflfifer
gute , in grosier Auswahl , von 40—600 Liter , verkauft
preiswert Käserei und Fa ?;handl »ng Ubristlan
Sehvllenberge .r , Werderstrah : 5 . 4416

ü e t für \ ,3 ) 6 }
vn :üi3

“ !

Bruchsaler Anzeigen .

Städtischer Verkauf.
Amerikanischer Speck bei allen Metzgereien an

Samstag , den 10. Juli d . I . , 125 Gramm
zu 2.50 Jl gegen die Flcischmarken der
ersten Woche.

Fett bei allen Metzgrrmeistern und dem Kon¬
sumverein am Samstag , den 10. ds. MtS.
auf die abgegebene Fettmarke 2 je 125

^ Gramm zu 2 Jl .
Englische Heereskonserven jeweils Mittwochs

und Samstags bei Wurstfabrikant Tröst»
ler, eine Dose zu 7.50 Jl .

Fleisch für Kranke am Samstag , den 10. Juli
d. I . , bei Wurstfabrikant Banscher, Cor-
ned beef , das Pfund zu 10 Jl .

Süßstoff bei den Apotheken und Drogerien ge-,
gen die Marke 176, ein Briefchen zu 50 S -

Kondensmilch bei den Milchausgabestellen in
der Zeit vom 12. bis einschl. 17 . Juli d. I -
gegen die Marke 177 eine Dose zu 7 .30 Jl .

Bei den Kolonialwarenhandlungen und
dem Konsumverein:

Haferflocken gegen die Marke 169 ein Pfund
zu 2.70 Jl .

Linsen gegen die Marke 170 % Pfund zu
1 .25 Jl .

Erbsen gegen die Marke 171 ein Pfund zu
3.80 Jl .

Bohnen gegen die Marke 172 ein Pfund zu,
3 80 Jl . 1960

Kerzen gegen die Marke 173 ein Stück zu
1 .10 Jl .

Bruchsal , den 9. Juli 1920.
Tie Geschästostelie oes KominunalverbandeS

Bruchial- Stavt .
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